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Der Sonntag im Zeichen der Wahlen 


„das ganze Deutschland foll es fein“ 


von Papen ruft zum Sammeln Hugenberg rechnet mit dem 


(Telegraphiſche Meldung) 


Sr . 8 } 1 ® * * 
Bremen, 27. Februar. Vor 3000 bis 4000 Zu- eine grau ſame Enttäuſchung erleben. arxismus I 
hörern ſprach am Sonntagnachmittag Vizekanzler Möge in den Stunden des 5. März der Geiſt des 


von Papen, der u. a. ausführte: i 15 Eee von Hindenburg mit uns 
Wir wollen am 5. März noch einmal einel ſein, jo ſchloß Herr von Papen unter ſtürmi⸗ 
große Heerſchau abhalten über das. was ſich ſchem Beifall der Perſammelten, der einſt zu 
555 i ich one 8 9 mir ſagte: Von Parteien will ich nichts wiſſen, 
geiſtig und innerlich) zur nahe en Front ber das ganze Deutſchland ſoll es ſein! 
kennt, um dann nach dem 5. März die 


Neuaufrichtung des Deutſchen Reiches „Tag der erwachenden Nation“ 
zu beginnen. Es geht diesmal nicht um Parteien, 


Die Nationalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiter⸗ 

Programme oder Doktrinen, es geht darum, zu be⸗ partei plant für Sonnabend, den 4. März, dem 
weifen, daß ſich in Deutſchland noch Menſchen Tage vor der Wahl, eine Reihe großer Ver⸗ 
finden, die gewillt ſind, hinter der nationalen | anſtaltungen im ganzen Reich unter dem Motto 
Füßperſchaft zu marſchieren, um mit dieſer ge⸗ [„Tag der erwachenden Nation“. Im Mittelpunkt 
meinſam das Deutſche Reich neu zu errichten.] der Veranſtaltung ſteht die Uebertragung der 
Das Volk darf ſich jetzt nicht die geringſte Rede des Reichskanzlers Adolf Hitler in Kö⸗ 
Schwäche leiſten. Innigsberg auf alle deutſchen Sender von 20—21,30' 

In den letzten 15 Jahren iſt außer- Uhr. Am Abend ſollen in Stadt und Land über⸗] boden fis “ Jh ı 

sidentlih wenig geſchehen, den deutichen | all große Fackelzüge ſtattfinden. Auf den Bergen e 0 Se ber Di 
Volksgeiſt und den deutſchen Volkskörper zu kräf' ſollen Freiheitsfener angezündet werden. Die wir uns in diefem Kreiſe wohl alle darüber einig 
tigen, die Proletariſierung nur wurde weitachendit] Straßen der Städte ſollen beflaggt und mit ſind, daß unſerem Vokke, unſerem Staate und 
porangetrieben, Transparenten verſehen werden. Oeffentliche] nicht zuletzt unſerer Wirtſchaft endlich einmal 
Kundgebungen auf großen Plätzen find ebenfalls ein längerer Zeitabſchnitt nottut, in 


i i See Peer dem nicht die Wahlkampfagitation das Feld be⸗ 
überall vorg⸗ſehen, bei denen zahlreiche Führer herrscht, ſondern dle fachliche Arbei t, ge⸗ 


der NSDas sprechen werden. rade deshalb wollen wir an den beiden nächſten. 


„Ne latholiſche Kirche wird ſich nie 
einer Partei verſchreiben“ 


Ein Hirtenbrief des Kardinals Dr. Faulhaber 
(Telegraphiſche Meldung) 


[(Telegraphiſche Meldung) 


Sonntagen nochmals alle Kraft einſeze n, 
um alle noch unſchlüſſigen und zögernden Volks⸗ 
genoſſen mitzureißen zu dem großen Reinigungs- 
akt. W 


Kaſſel, 27. Februar. Von ſeinem Berliner 
Arbeitszimmer aus hielt Miniſter Dr Hugen 
berg Sonntag nachmittag eine Rede, die in 
einer großen Kundgebung der Kampffront 
Schwarz⸗Weiß⸗Rot in der Stadthalle durch] 
Lautſprecher wiedergegeben und auch durch Rund⸗ 
funk verbreitet wurde. Miniſter Dr Hugen⸗ 
berg führte u. a. aus: 

Die beiden nächſten Sonntage ſind 
anni Entſcheidungstage. „eriter 

rdnung. An dieſen beiden Tagen erfolgt für den 
größten Teil Deutſchlands eine völlige Erneue⸗ 
rung aller Berkretungskörperſchaften des öffent⸗ 
lichen Lebens. Das deutſche Haus wird — wenig⸗ 
ſtens in ſeinem preußiſchen Teil — vom Dach⸗ 
boden bis zum Kellergeſchoß durchgefegt! Unſer 


Der 30. Januar bedeutet viel mehr als 

der herkömmliche Kabinettswechſel. Er 

bedeutet in ſeiner geſchichtlichen Auswir⸗ 
kung eine Staatsumwälzung, 


wobei er ſich aber von der Staatsumwälzung des 
9. Novembers 1918 dadurch grundlegend untere 
ſcheidet, daß dieſe nur auf Zerſetzungs⸗ 
momente n, auf Hoch⸗ und Landesverrat auf⸗ 
gebaut war, während die Uebertragung der Macht 
an die nationale Oppoſition in Form 
einer organiſchen Entwicklung auf völlig geſetz⸗ 
mäßigem Boden vor ſich ging. Die Nutznießer 
der Revolution von 1918 haben die Machtpoſitivn 
perloren, aus denen heraus fie noch bis in die 
drangfalierten und benachteiligten. Der zum 
Landesverrat dienſtwillige Pazifismus, die Gott⸗ 
lofſenbewegung und die ſonſtigen das Rücken⸗ 
mark der Nation zerſetzenden Eutartyngserſchei⸗ 
nungen haben nicht mehr auf Förderung durch 
den Staatsapparat zu rechnen, ſondern im Gegen 
teil darauf, daß die Staatsgewalt die Pflicht er⸗ 
füllt, ihnen aufs ſchärfſte entgegenzutrefen. 


die Folge war ein allgemeines Denken und 
Fühlen nur in Geld und Geldeswert. Das 
ſind die Früchte der marxiſtiſchen Politik. 


Die furchtbarſte Folge und die furchtbarſte Ge⸗ 
fahr iſt das akademiſche Proletariat. Es iſt ja 
nicht wahr, daß der deutſche Arbeiter alles ſozia⸗ 
liſieren möchte, im Grunde hat er die Sehnſucht, 
etwas Eigenes zu beſitzer und folgt damit dem 
Inſtinkt ſeiner Ahnen, die auch auf eigener 
Scholle geſeſſen haben. 


Wir müſſen daher die aroße Entwurzelung 
abbremſen und eine neue Zeit der Ein⸗ 
wirrzelung anbahnen⸗ 


Di, 1 5 a a Y der an . 4% en . a: 
10 0 n haben a e München, 27, Februar. In ſämtlichen Kirchen 
den unter einer Regierung, die von dem Führer der Erazdibzeſe München »Freiſing wurde 
der größten deutſchen Volksbewegung geleitet am Sonntag ein Hirtenbrief des Erzbiſchofs 
wird. Ich bin mir darüber klar, daß eine Koali⸗ Kardinal Dr. Faulhaber Unſer ſtaatsbürger⸗ 
tion der Maſſenbewegungen, wie ſie in der heu⸗ liches Gewiſſen“ verlejen. Darin heißt es u. a.: 
tigen Regierung verkörpert iſt, ein nicht zu ums Die ſtaatliche⸗ Ordnung ſei erſchüttert, die ſtaat⸗ 
gehendes Zugeſtändnis an die Demokratie und liche Autorität mißachtet, das ſtaats bürgerliche 
den Geiſt unserer Zeit ist. Es gilt, unter den drei Gewiſſen abgeſtumpft. In ſolchen Zeiten müſſe 
Heerſäulen der nationalen Bewegung gerade den die ſtaatliche Rechtsordnung neu der 
chriſtlich⸗konfervativen Teil nach [kündet die ſtaatliche Autorität neu geſtützt, das 
Kräften zu ſtützen und alle die Kräfte aus dieſem ſtaatsbürgerliche Gewiſſen neu geweckt werden. 
Teile herauszuholen, die überhaupt vorhanden Der Staat ſei nicht unmittelbar von Gott gegrün⸗ 
iind. Wir find weit davon entfernt, den natio⸗ det wie die Kirche, doch e die ſtaatliche 
Bon ne uns in Erbpacht zu ae Gemeinſchaft mittelbar dem Willen Gottes. 
Wir machen v ie Arme wei f für alle 2 ARE: Ark 
die, die a a an f 19 69 Ain d. In In allen Staatsformen ſei die Obrigkeit 
dieſe Front gehört vor allem der de utſche Ar⸗ des Staates von Gott angeordnet. 
beiter der mit uns vier Jahre in den Schützen⸗ 
gräben Opfer gebracht hat. 


In unſerem Lager ſteht heute die deutſche 
Ingend, die ſicherlich keiner reaktionären Ge⸗ 
ſinnung verdächtig tt, die keine Standesvorurteile 


Das „geſtürzte Syſtem“ hinterläßt neben 

abgrundtiefen moraliſchen Verwüſtungen 

nur ungeheure Schulden der öffentlichen 

Hand und eine unheilvolle Verwirrung 
im deutſchen Wirtſchaftsleben. 


Die Preſſe der Linken und ihre Freunde möch⸗ 
ten mir jetzt den Vorwurf wirtſchaftspolitiſcher 
Einſeitigkeit machen, weil die erſten von mir ver⸗ 
anlaßten Maßnahmen auf dem Gebiete der 
Agrarpolitik liegen. Ich kann mir keinen 
anderen Weg zur Beſeitigung der deutſchen 
Wirtſchaftskriſe denken, als den mit der 


andererſeits verwahre ſich die Kirche gegen Ueber⸗ 
griffe des Staates in rein kirchliche Gebiete. Ein 
chriſtlicher Staat werde die Rechte der Familie 
achten. Kein Schulgeſetz dürfe den katholiſchen 
Eltern eine Schule aufzwingen, die gegen ihr Ge— 
wiſſen ſei. 

In dem Hirtenbriefe heißt es dann weiter: 
„Wenn der Staat eine ſoziale Notwendigkeit iſt, 
und in der göttlichen Weltordnung einen Platz 
hat, dann müſſen wir den Staatebeja hen.“ 
Eine Gewiſſenspflicht ſei es für den Staats- 
bürger, an den öffentlichen Wahlen teilzu⸗ 
nehmen. ee! f 


Wiederherſtellung der deutſchen Landwirtſchaft 


verbundenen. Das ſage ich nicht dem deutſchen 
Bauern zu gefallen, ſondern ich ſage es ganz ge⸗ 
nau ſo den deutſchen Städten zuliebe, 
denn es iſt nicht möglich? der deutſchen In⸗ 
duſtrie eine Millionenarmee von neuen Käu⸗ 
fern für ihre Erzeugniſſe zu geben und. damit die 
Möglichkeit, die erwerbsloſen Arbeiter und Ange⸗ 
ſtellten wieder einzuſtellen, wenn der erſte Schub 
dieſer Käuférarmee nicht durch die deutſchen 
Bauern und Landarbeiter geſtellt wird. Des⸗ 
halb gehört eine zielbewußte Agrarpolitik, die den 


Die Kirche werde ſich niemals einer 
einzelnen Partei verſchreiben. Nichts Abſatz der deutſchen Erzeugniſſe ſichert, zu de 
2 2 4 5 1aB ae zeugniſſe ſichert, 5 u 
hindere die Katholiken, ſich bei den beſten Kampfmitteln gegen die groß⸗ 
politiſchen Parteien einſchreiben zu |Mäbtiihe, X v betsloſigkeit. Daneben ſſt es 
522 N HIER RN unerläßlich, 0 
laſſen, ſoweit dieſe eine ſichere Ge⸗ 


Aus Gründen der Selbſterhaltung müſſen die 
Staatsmänner von heute dem Treiben der 
Gottloſen wehren und ihre Grenzen gegen 
die ruſſiſche Los⸗von⸗Gott⸗Bewegung abriegeln. 
Das höchſte Ziel der Staatsregierung ſei die 


kennt. Sbſorge für das Geſamt wo h l. Der währ dafür bieten, daß die Rechte der 11 une io 115 1 

g i 55 ſagtliche Schutz für Geſundheit und Eigentum, 5 4 5 und zu fördern, daß er ſeiner lebenswich⸗ 

Aber dieſe deutſche Jugend bekennt ſich für 15 110 Freiheit der Minges, müſſe fi in katholiſchen Kirche geacht et und ihre tigen Aufgabe im dentſchen Volk⸗ und 
zum Gedanken der Wehrhaftigkeit. gleichem Ausmaße den Beſitzloſen wie den Be⸗ Geſetze beobachtet werden. Wirtſchaftsleben gerecht werden kann. 


ſitzenden zuwenden. Der chriſtliche Staat müßte 
darüber wachen, daß die ſittlichen Werte im Volk 
nicht gefällt, nicht falſche Begriffe von Kamerad⸗ 
ſchaftsehe und Mutterſchaft in Umlauf geſetzt 


Die Linke hat nicht begriffen, daß ein Volk, deſſen 
Jugend pazifiſtiſch iſt, aus der Weltgeschichte be⸗ 
reits abgedankt hat. 


Am Ende unſerer Entwicklung muß die Ze r. 
trümmerung der Parteien ſtehen, oder 


Es gehe bei den Wahlen nicht bloß um politiſche 
Fragen, es gehe um die Wahrungchriſt⸗ 
licher Grundſätze im öffentlichen Leben. das Berufsbeamtentum 
würden. Ein Wohlfahrtsſtaat habe die Aufgabe, Es gehe um die Freiheit der Kirche, um die, Er⸗ 9 75 e cee, 
. oder] die öffentliche Fürsorge zo Men haltung der Bekenntnisſchule, um die chriſtliche der e e en 
dieſe Epoche der deutſchen Geschichte würde völlig. Ein christlicher Staat werde die Rechte Kultur im Abendland. Die Staatsregierung ſei Det en, ich geltend gemacht haben, fo ſind fie 
ihren Sinn verloren haben. Der Bund, der am der Kirche achten Beide Rechtsgebilde, Staat auf die Mitarbeit der Staatsbürger angewieſen amen “N EN üh ren daß ſie jener Art von 
30. Januar geſchloſſen wurde, und über den der und Kirche, ſeien ſelbſtändige Geſellſchaften, die Aufgaben eines Rechts, und Kulturſt tes e e bea mten tum galten, das uns 
Zeiſt des Reichspräſidenten von Hindenburg ſeine beide in ihrem Rechtsbereich ſouverän n eee ee echts und Kulturſtaates Parte rentiſch⸗neudeutſche Syſtem beſchert 
78 0 zu erfüllen. Die Katholiken würden aus ihrem das neupreußiſch⸗neudeutſchs Syſtem beſcherte. 


Im weiteren Sinne dieſes Wortes iſt auch 


anende Hand gehalten hat, wi i set» 77 ; „ ARE e ee ee ee a 197 irkſchaftlichen Aufgabe 
920 2 an geh Un en Partei, Die Kirche miſche ſich nicht in rein ſtaat⸗ katholiſchen Gewiſſen heraus an den staatlichen. Alle dieſe großen — Aufgaben 
ebens. Wer etwas anderes glaubt, der wird liche Fragen, Aufgaben mitarbeiten. laſſen ſich nur lösen, wenn eine ſtarke, in ſich ges 


jüngſte Zeit die Menſchen nationaler Geſinnung 


Freiheit, Arbeit, Brot 0 


Reichsinneuminiſter Dr. Frick vor dem Potsdamer Stadtſchloß 


(Telegraphiſche Meldung.) ) 


Potsdam, 27. Februar. Der Kreis Potsdam 
der NSDAP. veranſtaltete im Hof des Stadt- 
ſchloſſes am Sonntag eine ſtark beſuchte Wahl 
kundgebung. Unter den zahlreichen Teil⸗ 
nehmern ſah man neben der SA. und SS. grö⸗ 
ßere Kolonnen des Freiwilligen Arbeits⸗ 
dienſtes, zahlreiche Offiziere der Polizeiſchule, 
Angehörige des Potsdamer Waiſenhauſes und des 
Nationalſozialiſtiſchen Schülerbundes. Unter dem 
Jubel der Maſſen marſchierten dann kurz vor Be⸗ 
ginn der Kundgebung die Beamten der Regierung 
Potsdam, des Magiſtrats, der Straßenbahn ſowie 
ſämtlicher Betriebsſtellenorganiſationen unter 
Vorantritt einer Muſikkapelle mit der Hakenkreuz⸗ 
fahne in den Schloßhof ein. Kurz nach 312 Uhr 
erſchien in Begleitung mehrerer S A.⸗Führer, 
unter ihnen auch Prinz Auguſt Wilhelm, Reichs⸗ 
innenminiſter Dr Frick, von den Maſſen ſtür⸗ 
miſch begrüßt. 

Reichs miniſter Dr Frick führte u. a, aus: Die 
Nationalſozialiſten wiſſen, daß der Auf bau des 
Volkes nur im organiſchen Wachfen 
und in der Berückſichtigung ſeiner hohen Tradi⸗ 
tion liegt, und fo fortſchrittlich der Nationale 
ſozialismus iſt, ſo klar iſt er ſich über 


die Notwendigkeit der Erhaltung 
der geſchichtlichen Tradition, 


ſo weit ſie ſich als wertvoll erwieſen hat. 1918 hat 
man alle Traditionen ausgelöſcht und an Stelle 
den Geiſt von Weimar 1919 geſetzt. Die Volks⸗ 
betrüger und Volksverräter haben alles per⸗ 
ſprochen und nichts gehalten. Das Clend 
in Deutſchland iſt immer größer geworden. Wirt 
ſchaft und Finanzen brachen zuſammen. Der Geiſt 
von 1919 9 der Geiſt der Niederlage 
und heute ſteht man nun vor einem Trümmer⸗ 
eld. Meine heutige Aufgabe, jo fuhr der Mini⸗ 
ter fort, habe ich darin geſehen, den Geiſt der 
Wehrhaftigkeit und der Freiheit im 
Volke zu ſtärken, deuſelben Geiſt, der in Potsdam 
am Werk geweſen iſt unter dem Großen Kurfür⸗ 
ſten, unter Friedrich Wilhelm I, der das 
preußiſche Beamtentum der Pflichterfüllung und 
der Treue, und damit die Grundlagen des preußi⸗ 
ſchen Staates ſchuf, den Geiſt Friedrichs des 
(6) un in der Preußen Anſehen und Macht⸗ 
ſtellung in Europa verſchaffte, Friederieianiſche 
Art und friedericianiſcher Sinn müſſen Gemeine 
gut des deutſchen Volkes werden. Die Bilanz der 
letzten 14 Jahre wird noch in einem Auf ruf in 
den 1 0 Tagen dem deutſchen Volk übergeben 
werden. 


ſchloſſene nationale Regierung unbelaſtet 
bon partetpolitiichen Ränken und Auseinander⸗ 
ſetzungen auf lange Friſt ihren Weg plane 
mäßiger Arbeit gehen kann. Der Reichsprä⸗ 
ſident hat das Seine getan, er hat das Kabi⸗ 


nett der nationalen Einigung berufen. Die Män⸗ 
An, die dieſe Regierung bilden, werden das Ihre 
un: 


Sie werden allen Wünſchen der Linken 
und erſt recht des Zentrums zum Trotz, 


— — ů—ů— —ĩ̃— Ü —— —-— en 


3) von Norbert van Diege 
„Inkognito — danke ſehr“, ſagte ber Empfaugs⸗ 
herr unbe ein kleines Kreuz bei den Zim- 
mernummexn 17 bis 22. Herr Herbert Ulbrecht 
wollte mit dem Nachtſchnellzug eintreffen.“ 


Nun konnte natürlich niemand wiſſen, wie die 


Sache zuſammenhing, und jeder ſchloß von dem 
17 auf Herrn Ulbrecht als mindeſtens einem 
irektor. ſelbſt durch 


> Das, was die Animes 
een Gedankenarbeit herausbekommen, was ſie 
alſo nur mit Wahrſcheinlichkeit vermuten können, 
esche ſie ja bekanntlich viel eher als das, was 
ie ſchwarz auf weiß ſehen. 


. 


Als Herbert Ulbrecht mit ſeinem Sekretär 
vorhin durch das Veſtibül trat, folgten ihm zwei 
intereflierte Blidpaare Sie gingen aus von 
einem Herrn und einer Dame, die nebeneinander 
in tiefen Klubſeſſeln mehr lagen als ſaßen und 

ſich jetzt einander zuwandten. Die Dame war un⸗ 
gemein gepflegt, wie alle die Menſchen in dieſem 
otel, war elegant und hatte ein merkwürdig wei⸗ 
es, viel zu weißes Geſicht. Sie konnte noch nicht 
ange in Nizza ſein, denn die Sonne gab jedem 
Peuangekommenen bald einen warmen, braunen 
Ton. Der Herr auf deſſen Oberlippe der Flaum 
eines kleinen Menfou⸗Bärtchens zu ſprießen be⸗ 
gann, nahm das Wort: 

„Das iſt er! Jeder, der es hören will, kann 
bon der Hotelleitung erfahren, daß er der Gene» 
raldireitor eines weltbekannten Unternehmens 
ſei, der inkognito bier weilt. In Wirklichkeit iſt 
er nur der Gewinner des großen Loſes einer 
Berliner Lotterie.“ ö 5 

„Und du meinſt, es wird gehen ? N 

„Natürlich mußt du geſchickt ſein! Er iſt ſicher⸗ 
lich ſo verwirrt, daß er zu allem Ja und Amen 
ſagen wird. Und wenn ein Mann mit einem Ruf, 
wie er ihn hat, als dein Bekannter git, findeſt 
du im Hotel Eſperial überall offene Türen! 


Der Nationalſozialismus hat als oberſten 
Grundſatz das Leiſtungsprinzip. ' 


Entſprechend feiner ſozialiſtiſchen Einſtellung for- 
dert der 1 daß jeder Volks⸗ 
genoſſe nach der Axt ſeiner Leiſtungen in den Ge⸗ 
nuß ſeines erarbeiteten Lohnes kommen ſoll. 
In 14 Tagen oder vier Wochen könne man 
nicht die Schäden gutmachen, die 14 Jahre hin⸗ 
durch angerichtet wurden. Der Reichskanzler 
habe deshalb das Volk gebeten, ihm vier Jahre 
freie Hand zu geben, um den Aufbau durchzu⸗ 
führen. Die NS DAR. nehme mit offenen Armen 
alle auf, die nach beſten Kräften und mit gutem 
Willen dabei ſein wollen, an dieſem Aufbau mitzu⸗ 
helfen. Andererſeits werde aber keine Rück⸗ 
ſicht geübt werden gegen die, die Irrlehren 
predigten. 


Bolſchewismus und Marxismus müſſen 
mit Strunk und Stiel herausgeriſſen werden. 


Unſer Programm, jo ſchloß Reichsminiſter Dr. 
Si jeine wiederholt vom lebhaften Beifall unter 
rochenen i iſt kurz. Sein Inhalt 
laute: „Kraft und Wille“ und fein Ziel: 
„Freiheit, Arbeit, Brot“. 


Zentrumspreſſe für 
Vorzen ur? 


(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 27. Februar. Im Zuſammenhang mit 
der angeblich in Kempten (Rhe land e 
ten Vorzenſur über eine Tageszeitung des 
Zentrums wird erneut darauf hingewieſen, daß 
derartige Meldungen über eine Vorzenfur nicht 
den e e entſprechen. Dagegen 
ſei es üblich, daß Polizeibeamte in Druckereien 
geſchickt werden, damit ſie dort die eriten ge⸗ 
druckten Exemplare der Zeitungen auf 
etwaige Verſtöße gegen die Preſſenotverordnung 
wu und gegebenenfalls Maßnahmen dere 
anlaſſen, ehe die 118 
andt und verteilt iſt. Durch ein nachträgliches 

rbot werde nicht immer der Zweck des Ver⸗ 
botes erreicht, der darin liege, gegen die Geſetze 
verſtoßende Aeußerungen zu unterbinden 

Im a i damit wird darauf hin⸗ 
gewieſen, daß dieſe Art der Prüfung der Zei⸗ 
tungen dem Wunſche mancher Verlage entſpreche. 

o habe in dieſen Tagen die dem Zentrum nahe⸗ 
ſtehende „Märkiſche Volkszeitung“ in 
Berlin an den Berliner Polizeipräſidenten 
einen Brief gerichtet, in dem es heißt: 
Deshalb 8081 mein Vorſchlag dahin, 
gütigſt eine Stelle einzurichten, der man 
titel vorlegen oder di 
haften Fällen um Rat fragen kann. 8 iſt 
noch lange keine Vorzenſur. Ich denke mir eine 
ſolche Stelle als ein Eutgegenkommen des 
Polizeipräſidiums gegenüber der Preſſe, deren 
Bae durch die Zuspitzung der Lage jo 
beſonders ſchwierig geworden ſind.“ 

* 


Die Preſſe der Rechten, 
ähnlichem erbotsdruck 


Die Frau nickte: „Selbſtperſtändlich!“ 
Der Ton in ihrer Stimme, das betonte „ſt“ 
ließ die Sprecherin ſofort als eine Hamburgerin 
erkennen. Dann erhoben ſich die beiden langſam, 
ſchritten durch das Veſtibül und verſchwanden 
im Lift. ' 

II. 

Während der erſten beiden Tage ſagte Herri 
kaum ein Wort. Es war alles neu filr 10 
alles zu pomphaft, zu elegant, die Umgebung 
drückte und erbrückte, Zuerſt einmal erſtaunte er 
ſehr, als man ibn überall zwar leiſe aber be⸗ 
ſtimmt mit „Herr Direktor“ anredete, ließ es ſich 
aber gefallen. Vielleicht ſtellte dies eine ähnliche 
Angewohnheit dar, wie die mancher Hotels in 
Dentihland, in denen jeder Gaſt kurzweg Herr 
Doktor genannt wird. Im übrigen war es ſo nett 
wie harmlos, ſich für kurze acht Tage in dem 
Glanz dieſes Titels ſonnen zu können. 

Herri fand ſich üherraſchend ſchnell in die ge⸗ 
gebenen le Am Abend des zweiten Tages 
glaubte er, ewig Direktor geweſen zu ſein, pergaß 
aber nicht, daß ſchon nach nur noch fünf Tagen 
die ganze Herrlichkeit wieder ein Ende haben 
müſſe. Fünf Tage! Fünf Tage! Herrgott, die 
galt es zu nutzen. Hier, in dieſem Hotel, kamen 
die einflußreichſten Herren des ganzen Kontinents 
zuſammen, wäre es da nicht möglich, vielleicht 
irgendwo, irgendwie eine Anſtellung zu erhalten? 
Dumm, an jo etwas zu denken albern! Die 
Herren hatten in Nizza wahrlich etwas anderes 


au tun! Viele machten ſelbſt hier ihre 1 5 5 Ft 


elegramme kamen und 
Art hatte. — — 


Im übrigen war Nizza wundervoll. Wirklich 
wundervoll. Das blaue Meer, das ſattblaue Meer 
— nit umſonſt nannte man die Riviera die 
Cote d Azur. Dann die Felſen, die Sonne, die 
Brandung, das alles war berüdend ſchön. Und 
berückend ſchön waren auch die Frauen. Herri 
dachte dabei an eine beſtimmte. Wenn er ſeine 
ſehr luxuriös ausgeſtatteten Zimmer aufſuchte, 
begegnete ihm des öfteren eine ranke, knabenhaft, 
ſchlanke, junge Dame. Sie bewohnte mit ihrem 
Vater zuſammen die anſchließenden Räume. 
pflegte ſich im Vorbeigehen leicht und fremd zu 
grüßen, Der tiefe Bronzeton ihres auffallend 
lugen Geſichtes, dazu das ſtrahlende Blond ihres 
ein ſolches 


gingen, daß es nur ſo eine 


Haares fiel = liebt 
Geſicht fiel ihm auf er liebte 


Auch ſonſt war ſehr viel Eleganz und ſehr 
viel Schönheit vertreten, — bon ein en 15 
gereiichten Figuren, die ihr Alter gewaltſam um 
ünfzig Jahre zurückdrehen wollten — etwa pon 
ſchen don auf achtzehn — allerdings abzu⸗ 
ſehen. Komiſch, man ſah Nizza mit fo ganz ande» 
ren Augen an! Man kam ſich vor wie auf einer 


uflage der Zeitung ver⸗ B 


[Publikumsgeſchmackes ausweicht). 
doch Hauptrollen gaben auch Lotte Fuhſt als Ex⸗ 
Are ſzieherin bon 
ie man in 5 10 arp 


die 9297 0 unter dieſem Schreiben hervorgeht, 
f und z. T. 
ſchwer verfolgt wurde, hat es trotzdem für unter ſchen Richtung kaum geteilt werden. 


Kunſt und iſſenſczaſt 


| Belegung bis zu den einzelnen Zöglingen, 


Chriſta Wiusloe: 
„Mädchen in Uniform“ 


Stadttheater Beuthen 


Das Oberſchleſiſche Landestheater hat ſich 
jelbit vor eine Aufgabe von nicht unerheblichen 
Schwierigleiten geſtellt. Die „Mädchen in Uni⸗ 
form“ haben in der Tonfilmfaſſung ihren Weg 
durch alle Länder genommen, und in Oberſchle⸗ 
ſien wie überall den Anklang und Beifall ge⸗ 
funden, den dieſer künſtleriſch weitaus über⸗ 
ragende Film berdiente. Jetzt nach längerer Zeit 
den Kampf gegen dieſe Erinnerung aufzuneh- 
men, iſt ein kühnes Unterfangen, n Lohn 
pprausſichtlich auch beim beiten Gelingen aus⸗ 
bleiben dürfte, da der Kreis derer heute zu klein 
iſt, die, aus hauptſächlich literarſſchem Intereſſe, 
ein Theaterſtück zum Vergleich noch einmal an⸗ 
ſehen, das ſie bereits in einer ſo qualifizierten 
Filmaufführung kennen gelernt haben. Aller⸗ 
dings ſchien die Fülle des zur Erſtaufführung 
ausverkauften Hauſes dieſer 
e was umſo erfreulicher wäre, als 
die Aufführung und die künſtleriſchen Leiſtungen 
der Mitwirkenden jeder Kritik und jedem Ver⸗ 
gleich auch mit den bekannteſten Namen ſtand⸗ 
zuhalten vermögen. Künſtleriſch war die 
Aufführung vol kommen gleichwertig, leider nur 
muß techniſch die Geſchloſſenheit fehlen, die 
der ununterbrochen rollende Film bietet, wäh⸗ 
rend die Bühne das Stück in 11 Bilder teilt, ſo 
daß Spannung und packende Wirkung immer 
wieder zerriſſen werden. 

Die Erziehungstragödie „Mädchen in Uni⸗ 
form“, dieſes nur von Frauen, geſpielte Stück, 
115 in erſter Linie an der Schülerin Manuela 
Meinhardis und der Erzieherin von Bernburg. 
Das Oberſchleſiſche Landestheater, und insbeſon⸗ 
dere ſein Schauſpielkörper dürfen mit berechtig⸗ 
tem Stolz darauf hinweiſen, daß in Beuthen in 
dieſen Rollen zwei Künſtlerinnen herausgeſtellt 
werden konnten, die jede Erinnerung an eine 
Hertha Thiele und eine Dorothea Wieck ertragen. 
Eva Kühne gab der Manuela alle Regiſter 
des überempfindlichen jungen Mädels, das an 
dem Hunger nach einem kleinen bißchen mütter⸗ 
licher Liebe zerbricht, Anne Marion de 
ernburg, die nur äußerlich von ſtraffer Diſzi⸗ 
plin überdeckte Wärme menſchlichen Erziehungs⸗ 
willens. Ganz ausgezeichnet dargeſtellt war auch 
die Oberin der Margarete Barowſka, die 
den Kern der Erziehung nur in preußiſcher Zucht, 
ſpartaniſcher Härte ſieht, ſo daß der Konflikt 
zwiſchen ihrem Härteprinzip und dem Geiſte der 
Menſchlichkeit entſtehen muß, an dem Manuela 
zugrunde geht (bie Bühne führt die Tragödie 
zum unerbittlichen Ende, dem der Film in An⸗ 
vaſſung an die verſöhnlicheren Wünſche des 
Neben dieſen 


Keſten, Florence Werner als 
herzogliche Protektorin, Renate Bang als 
Ilſe von Weſthagen und Roſe Friedl als 
Manuelas Tante und ſpäter freundlicher Haus⸗ 
geiſt packende Darſtellungen, wie überhaupt die 
ihrer Würde gehalten, ſelber eine ſolche „Vor⸗ 
prüfung“ — wenn es ſchon keine Vorzenſur ſein 
ſoll — zu erbitten. Eine Auffaſſung, wie ſie aus 
dürfte von ernit- 
haften Journaliſten ohne Unterſchied der politi⸗ 


Bühne. Alles lebte um einen 
egen ein Eintrittsgeld anzuſchauen. Acht Tage 
ang wehrte die Vorſtellung, und dann durfte man 

wieder zurück an den hellen Strand der Spree 

zu Zelt und Paddelbvot, — — wo Erika fehlte. 


Trotzdem lag Erika eigentlich ganz ferne. Die 
Art des Abſchiedes hatte fie beide ſehr entfremdet. 
Vielleicht wenn man ſein Zelt wieder aufgeſchlagen 


ihn. Es war hatte, kämen die Gedanken an fie ſtärker. 


„Herr Direktor“, ſagte eine ſanfte, verbind⸗ 
liche Stimme. Ach fn, man ſchlenderte ja gerade 
durch das Veſtihül des Hotels hinüber zum Spei⸗ 
Gl: um das Abendeſſen einzunehmen. Es war 
er Geſchäftsführer, der ihn anſprach: 

„Ich möchte mir nur die Frage geſtatten, 
Herr Direktor, ob Sie ſich in unſerem Hauſe 
wohlfühlen. — Gibt es Dinge, die Sie vermiffen 
und mit denen wir Ihnen noch dienen können?“ 

Herri lächelte, verneinte und wollte den Weg 
fortſetzen. Der Geſchäftsführer zog ſich jo laut⸗ 
los zurück, wie er gekommen war, kaum zwei, 
drei Schritte. Dieſen Augenblick ſchien jemand 
anders nur abgewartet zu haben. An ſeiner rechten 
Seite tauchte eine junge Dame auf die er ſchon 
des öfteren in der Halle geſehen hatte, 

„Ich danke Ihnen für Ihre Aufmerlſamkeit, 
Herr Direktor. Für die Blumen, die Sie mir 
geſchickt haben.“ 

Er, Blumen? Das mußte ein Irrtum ſein! 
u find noch immer jo aufmerkſam wie 

1.“ 


„Bitte 
fortzufahren. 

15 weiß es von früher daß Sie ſelten einen 
Menſchen bemerken, wenn Sie ihn auch noch ſo 
gut kennen.“ SR 
Herri unterbrach ſeine Nachbarin. 

„Ich verſtehe wirklich nicht, Sie müſſen ſich 
irren, gnädiges Fräulein.“ 8 

„Wollen Sie nicht die Güte haben, Herr 
Direktor Ulbrecht, an meiner Seite etwas weiter 


7“ fragte er, kam aber nicht dazu, 


n gehen? Ich glaube, wir ſtören den Durchgang.“ 


Das ſtimmte in der Tat. Gehorſam begab er 
ſich an ihre Seite. Sie dagegen bemühte ſich, die 
Führung des Geſpräches zu behalten. 

„Sie ſind noch immer fo per 1 wie früher 
in Dingen, die nicht das Geſchäftliche angehen, 
Herr D rektor. Beinahe müßte ich Ihnen deswegen 


böſe fein, wenn ich Sie nicht jo genau lennen 
würbe, Sch wil Ihrem Gedächnis Helfen. Mein 
Name: Gitta Lundt.“ 


‚Sie ſagte das fo ſicher, als erwarte fie, daß 
mit dieſem Worte überhaupt alles geklärt ſei, als 
erwarte fie, daß er ihr bei dieſen Süßen wider⸗ 


Surchaus zu ein vermochte, vielleicht mit 


Befürchtung, zu, 


der 


die Halle, die nur den Gäſten des 


Ausnahme von Ru 
rechweiſe ihre Verwendung in Rollen, 

über das Niveau von „Morgen gehts uns gut“ 

hinausgehen, zweifelhaft erſcheinen läßt. 


Puls, deren ungepflegte 


Das Stück hat bei feinen erſten Aufführun⸗ 


gen vor über Jahresfriſt gelegentlich Anfein⸗ 
dung gefunden, da es als Tendenzſtück ge⸗ 
wertet wurde, das, vielleicht nicht ganz frei von 
Uebertreibungen, den Geiſt altpreußiſcher Zucht 
in der Erziehung bekämpft gegenüber einem 
In unſeren Tagen der 


wärmeren Menſchentum. an d 
erſcheint 


großen Umwertung und Umwälzung 
dieſe Auseinanderſetzung unwichtig. Auch Er⸗ 
ziehungsprinzipien unterliegen der ſtändigen 
Wandlung. Die Kernfrage iſt hier, wie überall, 
die — der Schlußunterredung zwiſchen der 
Oberin und Fräulein von Bernburg heraus⸗ 
geſtellte — Frage nach dem zu ſolchem Dienſt 
berufenen Menſchen. Sie harrt allerdings 
Tag um Tag der neuen Löſung. 

Die Aufführung im Beuthener Theater fand 
jedenfalls keinen Widerſpruch, ſondern wiederhol⸗ 
ten ſtürmiſchen Beifall, der neben den 
Haupt⸗ und Nebendarſtellern vor allem auch der 


ſtraffen Regie von Bartelmus galt. ss. 


„Hamlet“ im Stadttheater Hindenburg 


In Shakeſpeares Welt erſcheint alles krank 
haft, verzerrt, willkürlich, geſetzlos, ſpukhaft, irr⸗ 
und doch hat ik Wort tieffte, zarteſte, 

ſte aber wahrſte Beziehung 
Gelang unſere Hamlet⸗ 

War ſie echter 
Ja: in der Ge⸗ 
3, nein: 
Darſtel⸗ 


11 5 5 
unendlich geheimnisvo 
zur wirklichen Welt. 
Aufführung in dieſem Sinne? 
Shakeſpeare? Ja und nein. 

ſamtauffaſſung der Regie Bartelmu 
in dem Ge r en der meiſten 
ler — nicht in deren 

Ein faſt alle nicht groß 
Eingehen in dieſe gran 
kadenz. Immerhin ſind einige Szenen beſonders 
der drei letzten Aufzüge fait als gelungen zu be⸗ 
zeichnen. Beſonders ſpielte 505 Korngiehel 
in die problematiſche Geſtalt Hamlets und in den 
Geiſt Shakeſpeares hinein, deſſen Welt durch 
tiefite geiſtige und ſeeliſche Erſchütterung und zer⸗ 
ſetzende Sehergabe in einzelne fundamentale aber 
peſſimiſtiſche Wahrheiten auseinanderfällt. 
Korngiebel wuchs auch Eva Kühne in die Ge⸗ 
ſtalt Ophelias, die als Wohnſinnige uns den 
Schweiß des Entſetzens auf die Stirn trieb. Auch 
die anderen wuchſen mit der Geſtaltung Hamlets 
und Opheliasß: Hofbauer als Totengräber, 
der in ſeiner erſten Rolle als Polonius ver⸗ 
ſagte, Albis Herrmann als Claudius, König 
von Dänemark, Guſtav Schott als Laertes, 
Erich Rauſchert als Horativ und Margarete 
Barowſka als Königin von Dänemark. 

Das Publikum kam mehr und mehr in den 
Bann des dunklen Hamlet’ Schickſals und applan- 
dierte am Schluß einmütig in ſtärkſter Anerken⸗ 
nung. Korngiebel mußte ſich immer wieder 
zeigen. f 2, B. 


gern und zu geſund zum 


® Oberſchleſiſches Landestheater. ute (20,15) 
e ig den der Winterhilfe „Bunter 
Abend“. Es wirken außer dem ganzen Enſemble 
der Chor, das Orcheſter und das Ballett mit. In 
Kattowitz zum erſten Male (20) „Mädchen in 
Uniform“; Dienstag in Beuthen um 20,15 Uhr 
„Sim und Jill“; in Königshütte (20) „So⸗ 
heit tanzt Walzer“. 


herum und war nut ı (pruceios um den Hals fallen würde. Er ſchwieg. 


as ſollte das heißen? Wie konnte ſie ſeinen 
Namen wiſſen? Er fühlte mehr als deutlich, daß 
hier irgendetwas nicht ſtimmte Er wußte genau, 
daß er dieſe Gitta Lundt nicht kannte. Trotzdem 
ſtellte er feſt, daß er nicht ſelbſtſicher genug war, 
um auf ihre ihn überſchwemmenden Worte eine 
entſprechende Erwiderung zu wiſſen. 


Die beiden langten inzwiſchen vor dem Speiſe⸗ 
aal an. In Herris Augen glühte das Mißtrauen. 
Trotzdem .. „ trotzdem fand er, daß feine neue 
Nachbarin entzückend ausſah. Sie hatte ein Paar 
ſchwarze Augen in einem weißen, viel zu ſchneeigen 
Geſicht, ſchwarzes, ſauber geſcheiteltes Haar und 
eine ſchmiegſame, ebenmäßige Geſtalt. Er ertappte 
ſich bei dem Wunſche, ſich mit ihr weiter zu unter⸗ 
halten, wenn der Zweck ihres Verhaltens nicht 
I merkwürdig dunkel wäre. Immerhin, was 
ollte fie ſchon von ihm wollen? Was ſollte ſie 
von ihm wollen? Sie neigte ſich ihm zu: 


„Herr Direktor, Sie entſchuldigen mich wohl? 
Ich werde ſoeben dort drüben gebraucht. Viel. 
lei en wir uns noch einmal in Nizza, nicht 
wahr?“ 


Er machte eine artige Verbeugung und ftarrte 
ihr nach. Donnerwetter, alſo ſie wollte gar nichts 
von ihm? Dann gab es in Berlin noch einen, 
und zwar einen richtigen Direktor Ulbrecht? 
Einen, der ihm wie aus dem Geſicht geſchnitten 
fel mußte? Das war mie Solche Ideen 
ollte man lieber Romanſchriftſtellern überlaſſen. 


Der Geſchäftsführer hatte den beiden nachge · 
ſehen. Er hielt den Kopf etwas nach links eneigt, 
wie immer, wenn er einen ſchweren Gedanken faſ⸗ 
ſen mußte. Man verfügte zwar ſchon über ein 
beachtliches Maß von Menſchentenntnis — aber 
das hatte er eigentlich doch nicht erwartet. Da 
ſich die Fremde, die ſich eben Herri 5 5 
als Gitta Lundt bezeichnet hatte, ſchon drei Ei 
lang des öfteren im Veſtibül herumtrieb, wollte 
die Geſchäftsleitung ſie gerade höflichſt bitten, 
i f Hotels zur Ber- 
fügung ſtehe, vielleicht mit dem angeſchloſſenen 
Kaffeegarten zu pertauſchen —! Und nun ſah man 
fie in einem Geſpräch mit Direktor Ulbrecht. Sie 
mußte alfo irgendwie zu ihm gehören. Dieſer 
Direktor Ulbrecht reiſte inkognito, und das war 
immerhin eine Angelegenheit, die mit der Pin⸗ 
zette angefaßt werden mußte. Konnte man ahnen, 
welche Rolle dabei die Fremde ſpielt? e 
aber war es unmöglich, ſie aus der Halle zu wei⸗ 
en, — — Jetzt kam fie ſchon wieder zurück, ſchritt 
eelenruhig weiter und ging auf den Ausgang zu. 
fü ſchwieriger Fall, meinte der Herr Geſchäfts⸗ 
führer. 


(Sortiegung folgt.) 


eſtaltungswillen —; ſie 
ipſe mittelalterliche De⸗ 


Mit 


die 
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Auch Gishoden-Meifterichaft nuch de. 
daun W. Nieslan 1:0 ishn 40h, etmei 1 


[Eigener Bericht 
Kanada 2:1 geſchlagen—Eſchechoſlowakei wird Europameiſter 


(Eigene Drahtmeldung) 


N Hindenburg, 26. Februar. f führers nahm der bedeutungsvolle und für Ober⸗ 
Die Entſcheidung iſt gefallen! Die Eishockey. ihlefien jo erfolgreiche Kampf ſeinen Anfang. 
mannſchaft des Eislaufvereins Hinden Beide Mannſchaften ſingen außerordentlich ner · 
burg hat nach der Oberſchleſiſchen Meiſterſchaft] vös an. Die Breslauer bekamen zuerſt Ober⸗ 
auch den Titel eines Schleſiſchen Eishocke eicher waſſer und für a er wurde es bedrohlich, 


tmalig Auf i in beſter Ver⸗ als zunächſt der lange Scholz J und kurz darauf Canada — Tſchecho lowakei 4:0 Tor freiſtehende Maleeek ſchon auf die 
uffn befindlichen Bab 115 ber a auch Hübner allein unmittelbar vor dem Tore ſch ih Feb Scheibe wartete, die ihm Romadka zuſpielte. Das 
bütte trugen die Hindenburger fiſtanden. Doch die Gefahr ging vorüber. Beide Prag. 26. Februar. Tor war unvermeidlich. Der Beifall der Zu⸗ 


Das erſte Vorſchlußrundenſpiel um bie Eis- ſchauer wollte kein Ende nehmen. Unmittelbar 
hockey⸗Weltmeiſterſchaft 11 5 die Mann- nach dem Wiederanpfiff folgte ein Alleingan 
ſchaften von Canada und der Tſchechoſlowakei zu, von Malecek. Der öſterreichiſche Torhüter lie 
ſammen. Die 8000 Zuſchauer, die ſich eingefun⸗Iihm entgegen, aber vergeblich. Die Scheibe hatte 
den hatten, erlebten eine große Enttäu⸗ ihren Weg zum zweiten Male ins Netz gefunden. 
ſchung, ihre Landsleute unternahmen nichts, um] Die Tſchechoſlowaken hatten die Europameiſter⸗ 
auch nur ein einigermaßen achtbares Ergebnis ſchaft gewonnen. e 
herauszuholen. Andererſeits gingen auch die Sa . 105 5 1 5 ER 
nadier nicht voll aus ſich heraus. Sie begnügten Mit einem Kampf von großer Spannung, un 
ſich mit einem Siege von 4:0 (2:0, 1:0, 1:0), erhörtem Tempo und größter Wucht klang am 

5 i Sonntagabend das Weltmeiſterſchaftsturnier in 
Prag aus. Mit 12000 Zuſchauern war das rie⸗ 
ſige Eisſtadion reſtlos ausverkauft, als 
Kanada und Amerika zum Endkampf antraten. 
Das Spiel begann in einem iharfen Tempo. 
Beide Mannſchaften ſetzten ſofort alle Kräfte ein. 
Bereits in der vierten Minute wurde ein ſchönes 
Zuſammenſpiel des amerikaniſchen Sturms mit 
dem Führungstreffer durch Forbes abge chloſ⸗ 
ſen. Die Kanadier kanten jedoch noch vor 2 19 8 
des erſten Spieldrittels in der 13. Minute dur 
Kerr zum 1 Obwohl in den nächſten 
Spielabſchnitten eide Parteien 


erbittert mit allen Mittelu um das Aus⸗ 
gleichstor kämpften, 


KEN, 2 verſchenkten in der Aufregung zwei ſchöne Tore 
vor rund 1000 Zuſchauern einen viel⸗ ee 1 5 en 8 Sr 
19 5 umjubelten Si ackende handlungen gibt es. Auch da 
F 55 se ne Breslauer Tor kommt in Gefahr. Doch in letzter 
über den Niederſchleſiſchen Meiſter EB, Breslau Sekunde drängen die Verteidiger den immer wie⸗ 
Hovon, der mit 4:0 () ſogar ſenſationell hoch ge⸗ der gefährlich durchſtoßenden Scheliga ab. 
ſchlagen die Heimreiſe antreten mußte. Es war | Die Hindenburger kommen immer beſſer in Fahrt. 
ein raſſiges, mit ungeheurem Tempo bis zum Da vollbringt Scheliga eine Glanztat. Zwei, 
Ende durchgeführtes Spiel. Die Breslauer waren drei Gegner. find umſpielt .. er ſetzt zum chuß 
allerdings keineswegs die vier Tore ſchlechter. Im an, einige Meter vor dem Tor — da ſtürzt Mein⸗ 
Gegenteil! Sie ſtanden den Hindenburgern kaum hardt heran; Scheliga ſtrauchelt, doch noch im . 
nach und in bezug auf Technik hätten die Ober⸗ Fallen ſchießt der Hindenburger unhaltbar ein. Auch Amerika ſiegt 4:0 
5 5 ſogar noch von 1 en können. 20 e Torſchrei. Hindenburg führt! Im zweiten Spiel der Ha uptrunde um die 
3 fehlte aber fait gänz ich der abſchließende Tor: | Die äſte legen ſich mächtig ins Zeug Immer (isbockeh⸗Weltmeſſterſchaft ſtanden ſich Amerika 


i ieh 1 ‘ r J f ; Ä r a N 5 
ſchuß. Und hierin enktäuſchte beſonders der bei] wieder reißt Scholz vorn durch. Doch Ja und Deſterreich gegenüber. Amerika ſiegte 


4:0 (22,0). Den Erfolg haben die Amerikaner in 
erſter Linie ihrer robuſten Kraft, ihrer phyſiſchen 
Ueberlegenheit und der daraus reſultierenden 
Wucht und Schnelligkeit zu verdanken. 
Die Deſterreicher ſpielten .-) hr gut, legten aber, 
wie die Tſchechoflowakei, keinen Wert auf den 
äußerſten Krafteinſatz, ſondern gaben das Spiel 
verloren. 5 

Am Sonntag fiel die erſte Entſcheidung. Es 


sms aus den Vorjahren rühmlichſt bekannte ſiulek und Geppert ſtehen eiſern. Dann 
Stürmer Scholz. Hübner und Konidel, Nicht es einmal ganz beſonders bedenklich und 
die beiden anderen Stürmer, ſowie Scholz W. ge ährlich aus für Hindenburg. Scholz bringt 
aus dem zweiten Sturm, waren ſpieltechniſchf einen ſchönen Weitſchuß an, der Torhüter Gry⸗ 
ebenfalls ganz ausgezeichnet, dagegen mangelte es ſok wirft ſich in die Schußrichtung, doch die 
auch bei ihnen an einem entſchloſſenen und fer: Scheibe prallt von einem Verteidiger nach dem 
nigen Schuß. Am beſten gefielen die beiden Ver⸗ ungeſchützten Tor ab und geht nur wenige Zen⸗ 
teidiger Janke, vor allem aber Meinhardt, timeter daneben vorbei. Im zweiten Drittel be⸗ 
Der 3 2 1 1 Sommer 5 viel Be ſchiebt RE sans erh In a Sa 
an den Tor en war er vollkommen ſchuldlos. ura dem allein vor dem Tor en⸗ nn ? 3 
Der Sieder lte in Ondform und lieferte beute ben Breslauer AR die Scheibe zu. Schon ſtanden ſich die Mannſchaften von ee 
wohl ſein beſtes Spiel. Alle Spieler gingen wohl⸗ ahnt man das i und der Tihehojl owakei gegenüber. Bei f 
trainiert und mit großer Zuverſicht in den Kampf. für Breslau geht unausgenutzt vorbei. Scholz' Parteien arbeiteten überaus ea Obweh 
ehr beſter Mann war wiederum der Stürmer gefährlicher Hochſchuß prallt von Gryſok wir⸗ es die temperamentpollen Tſchechen an An. 
Scheliga, der heute geradezu überragend ſpielte. Fungslos ab. Der Kampf it vollkommen offen. ſeuerungsrufen für ihre Landsleute nicht fehlen 
; 5 r ! Breslau kämpft um den Ausgleich. Doch auch ließen, ging das Spiel vorüber, ohne daß ein Tor 
Vorbildlich und immer gefährlich ſeine die Hindenburger bleiben ſtets gefährlich. gefallen war. Aber auch die erſte Verlängerung 
. blitzſchnellen Vorſtöße ö Mit unerhörtem Tempo beginnt ſo das letzte von 10 Minuten brachte keine Entſcheidung. In 
5 . 0 . 2 Drittel. Die Hindenburger „Sechs“ kämpfen, mit den zweiten zehn Minuten ſchien es bis kurz vor 
und von ſeinen raſanten Torſchüſſen verfehlte nur ungeheurem Kampfgeiſt. Das Spiel wird äußerſt Schluß, als follte auch dieſe Verlängerung 
ſelten einer — und dann waren es auch nur Zen⸗ hart. Scheliga läßt ganz gefährliche Weitſchüſſe vergeblich ſein. Plötzlich in der 9. Mir 
timeter — ſein Ziel. Jedenfalls hatte der Bres⸗ vom Stapel und der geſchickte Günzel „klebt“ ge⸗ nute fiel das erſte Tor. Der Tſcheche Ro⸗ 
lauer Torhüter Sommer, ſobald Scheliga wohnheitsgemäß andauernd am gegneriſchen Tor⸗[madka hatte ſich bis in die vordere Ecke durch⸗ 
„in Fahrt“ war, alle Hände voll zu tun. Neben | hüter, der jedoch mit glänzenden Paraden ab- geſpielt. Die Oeſterreicher ſtürzten ſich auf ihn, 
ohne zu bemerken, daß der vor dem Wiener 
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pert und Jaſiukek, ſowie der kleine Gün⸗ ſchuß — der prallt ab — Günzel iſt zur Stelle 

el, der mit zwei erzielten Toren wieder der er- und beſorgt den Reſt. Breslau iſt deprimiert. 
Erich Recknagel bester Springer | 
RE (Eigene OHraht meldung) 
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kam es zu keiner Entſcheidung. Nach kurzer Pauſe 
ging es in die Verlängerung und jetzt glückte es 
dem amerikaniſchen Verteidiger Garriſon in i 
fabelhafter Manier, auf der Seitenlinie durchzu⸗ = 
ſtoßen und mit unhaltbarem Schuß das zweite & 
Tor und ſiegbringende Tor anzubringen. Die 705 
Kanadier verdoppelten ihre Anſtrengungen, ſtürm⸗ Br 
ten unentwegt gegen das amerikaniſche Tor, doch f 
es gelang ihnen nicht mehr, die Niederlage abzu⸗ 

wenden und Amerika den knappen Sieg zu ent⸗ 

reißen. 


—— nn nn 


5 5 55 65 9 8 165 gen Anteil 0 Ihr Tempo läßt nach. 
i önen olge. Aber au nur a und ; 5 ; 3 
die al re: Sed kagge Nane Hindenburg Aa A ganzen Mann 
Sa DO Tan Mn BER SEEN Bine Jeſiulek bricht durch, Ein Schuß, — die 
l i 120 . air 
zen dan e en eee ee, Scheibe flitzt über die Eisfläche. Der Torrichter 
Umrahmt wurde der Kampf von Darbietungen winkt. Ein Priff! Verblüffung überall. 3:0 führt 
len bel 1 1 Sn 1 er 12 Hane . Mrzweffelte Antennen bei den 
15 en Mei ers die 95 rl. 81 2 51 908 1] Gäſten. er das Glüd iſt nun einmal bei den 
5 en 15 res, Frl. ©] 511 ＋ m EB. indenburgern. Noch ein Hochſchuß von Sche⸗ 
Gleiwitz. u jungen Fröhlich vom ED: |figa und wieder iſt Günzel rechtzeitig zur 
eli 8 Stelle. 4:01 Mit dieſem Cr ebnis wird Hin⸗ 
Nach Begrüßungsworten der Vertreter der] denburg neuer Meiſter für Schleſien und gleich⸗ 
Stadt Hindenburg und des Oberſchleſiſchen Eis⸗ jeitig auch erſtmalig Gewinner des vom Bres⸗ 
ſportverbandes ſuwie des Breslauer Mannſchafts⸗ lauer Eis aufverein geſtifteten Wanderpokals. 


Preslau 08— Breslau 06 2:1 


Ueberraſchungen im Kreiſe I — 86. Jauer führt allein am Sonntag treu. Ueber 20 000 Zuſchauer 


3 ; 8 1 waren im Laufe des Vormittags nach Freuden⸗ 

Die in den letzten Tagen der vergangenen Halbſerie beendet, die übrigen vier Clubs müſſen ſtadt gekommen, um dem Sprunglauf auf der S. Miechowitz — 8. Dombrowa 3:2 
Bon 1 angenen chneemaſſen hatten die] noch je ein Spiel austragen, zum Leidweſen des umgebauten Murgtal⸗Schanze beiwohnen zu kön⸗ Ein Handelfmeter brachte die Miechowitzer be⸗ 
pielplätze wiederum fait ſpielunfähig gemacht.] Verbandes, dem die Terminnot immer be⸗ nen. Stoll Berchtesgaden ſprang 61,5, und : in der 7. Minute in Führung. Dombrowa 


Freudenſtadt, 286. Februar. 55 Ebingen, über den Kurs und lief mit 
g mer Ziel bes Deuce, 0 ie 1968 5,31 die beſte Zeit heraus. 

fiel überraſchend an den Meiſter des Chemnitzer . 
Verbandes, Max Fiſcher, der den im 18 Kilo- Beuthen 09 — Pogon Friedenshütte 
l 8 10 Favoriten ausgefallen 

Huſtl Müller noch mit llarem orſprung auf 1 + Klee 101 
g benen deen eee. e dale Mntr es eee lebe ae e od 
ee: plied den Deutſchen Meiſterſchaften auch um 15.30 Uhr in Beuthen zur Durchführung. 


Die an der 808 V.⸗Meiſterſchaft beteiligten Ver⸗ drohlicher wird Hohe Ueberraſchungsſiege mel⸗ſchuf damit einen neuen Schanzenrekord. Die kam aber bald auf und gli e inut 
} < t rſc e t 0 g Sch. ; glich in der 20. Minute 
eine ‚gaben ſich aber die größte Mühe, die Plätze det der Entſcheidung um den Titel war diesmal offener | aus. Nach der Pauſe lag Dombrowa zeitweiſe im 
zu ſäubern, ſo daß am Sonntag von den 5 ange⸗ | 3 denn je, denn die gemeldeten Läufer ſchnitten im] Angriff und ging nun ſeinerſeits durch den 
5 1 e a Kreis II. , 1 wenig 15 1 1 5 zeigte naar 1 ine Obwohl Dom⸗ 
g e erda war aber an⸗ Eine ſolch eklatante 3:8 (2:5)-Nieber 8 ſich der Thüringer Eri ecknagel, der jeine | browa mei tenteils in Front lag, ſtellte Miechowitz 
en a ſich der Spielaus, 95 r be ene bee pen der ber ch d Sprünge mit erſtaunlicher Sicherheit und doch bei einem ſchneilen Vorſtoß den Ausgleich 
chuß entſch 195 mußte, das Spiel Sog. Hoyers⸗ lauſitzer Fußballmeister Gelb⸗Weiß Görlitz nicht vorgeſchriehener Haltung erledigte und mit Note her. Bei einem Mißverſtändnis drangen fer 
1 20 1 0 09 am Sonnabend mittag] träumen laſſen, die ihm der bisherige Tabellen. 318,1 Sprünge von 50,5, 53,5 und 57 Meter, den chowitzer Zuſchauer in den Plaß. Dieſe Ablen⸗ 
a zuſetzen, jo daß im 4 letzte, Vf B. Liegnitz, bereitete Der Sturm Sieg davontrug. fung nützte Miechowitz geſchickt aus und ſchoß das 
i Kreiſe ! der Görlitzer verſagte glatt, während ſich die Am Vormittag wurde der Abfahrtslauf der % Tor. Gegen die d nerkennung dieſes Tores het 
nur eine Be ei on, die in Breslau Fünferreihe der Liegnitzer in ſeltener Schußlaune] Damen abgewickelt. Von den 17 Teilnehmerinnen, Dombrowa Proteſt eingelegt. 
auf dem Schleſierplaß vor nur 2000 Zuschauern befand. Noch weit ſchlimmer erging es aber dem unter denen ſich auch zwei Vertreterinnen aus Oeſterreich: 
die beiden Ortsribalen BSC. 08 und BED. 06 zweiten Berglandvertreter, Preußen Schweidnitz, ' ’ . . Wacker — Wiener AC. 4:3 
zufammenführte. Die Oswißer kämpften in der in Waldenburg. Die Schweidnitzer fanden ſich mit Oeſterreich befanden, lam nur die Hälfte durchs] Floridsdorf — Admire 0¹7. 
Fahne Spiefhälfte recht unglücklich und mußten dem jehneebebedten Boden iherhanpt nicht ab und Biel. Mit den größten Ausſichten ging Gundl/] Spimer SC. — Ra i 14. 
adurch den BSCern einen durch die beſſeren wurden vom Berglandmeiſter, Waldenburg — [— — e 
Seiſtungen in. dereriten Spiel, älf te 9, mit 11:4 (8:1) befiegt. Etwas mehr Energie | und fiherte ſich damit allein die Tabellen: Ungarn: 
verdienten 111 4 überlaſſen, die damit Ban man den Preußen beſtimmt zugetraut. Einen I itze mit 7:1 Punkten vor dem SC. mit 713] Ujpeſt — Sorokſax 7:2. 
105 00 5 9 ns 7 e e EN, ante BO en in der ere 0 ver⸗ 1 1 e 1 vom VfB.] III. at Kispeſt 2:2, 
ellenplatz einnim ienten 3:1 (3:0).Sieg errang der S., Sauer | drm auf den letzten es Kreiſes II ver! Ferencvaros — Nemzeti 5:0. 
Cottbus 98 und BSC. 08 haben damit die erſte daheim über den Tabellenführer STC. Görlitz! drängt wurde. 770 \ j at 15 ee 


ie und ohne 
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AB. Beuthen 
heſſer als TB. Groſchowitz 


Die Beuthener durch einen 4: 


3⸗Zieg in der Vorſchlußrunde 


der Schleſiſchen Turner⸗Handballmeiſterſchaft 


f Groſchowitz, 26. Februar. 

Im Zwiſchenrundenſpiel um die Schleſiſche 
Kreismeiſterſchaft der Turnerhandballer ſtanden 
ſich in Groſchowitz die beiden letzten Vertreter 
Oberſchleſtens, der Odergrenzgaumeiſter TV. 
Groſchowitz und der Meiſter des Oberſchleſiſchen 
Turngaues, der AV. Beuthen, gegenüber. Die 
Beukhener, die in der erſten Spielhälfte 
leicht überlegen waren, gewannen den Kampf vor 
800 Zuſchauern nur dank ihrer größeren Spiel⸗ 
erfahrung knapp mit 4:3, g 

Auf dem perſchneiten Platz, der an die Spieler 
große Anforderungen ſtellte, legten die einheimi⸗ 
ſchen Groſchowitzer auf dem ihnen vertrauten 
Gelände ein ungeheures Tempo por. Ueber⸗ 
haupt waren Spieleifer und Schnelligkeit die 
Hauptwaffen der Groſchowitzer. Da die Beuthener 
ihrerſeits ebenfalls ganz aus ſich herausgingen, 
wogte der Hampf andauernd auf und ab. Beſon⸗ 
ders der Groſchowitzer Mittelſtürmer und der 
Halbrechte zeigten ſich als entſchloſſene gefährliche 
Schützen. Goretzki, der ausgezeichnete Beu⸗ 
thener Torhüter, kann jedoch zunächſt noch fein 
Heiligtum reinhalten. In der 15. Minute muß er 
jedoch einen vom Halblinken geſchoſſenen 
Strafwurf paſſieren faſſen, jo daß Gryſchowitz 
überraſchend zum Führungstor kam. Doch nicht 
fange währte die Freude, da gelang es dem ſchuß⸗ 
gewaltigen Beuthener Rechtsaußen, Baron J. 
wieder gleichzuziehen. Kurz vor dem Pauſenpfiff 
erzielen die Beuthener bei leichter Ueberlegenhete 
im Anſchluß an einen Strafwurf ihr Führungs⸗ 
tor. Nach dem Wechſel wird der Kampf noch här⸗ 
ter durchgeführt. Bezeichnend dafür iſt, daß 


alle weiteren Tore durch Strafwiürfe 


erzielt werden. Ein Strafwurf bringt den Beu⸗ 
thenern einen dritten Erfolg wiederum durch den 


Rechtsaußen Baron J. Ein „13⸗Meter⸗Wurf“ 


Ge Beuthen wird vom Mittelſtürmer von 


roſchowitz unhaltbar eingeſchoſſen. Saft auf dem 
Fuße ſtellen die Beuthener das alte Ergebnis 
wieder durch einen wegen Unfairnis perhängten 
Strafwurf, her. Ein Strafwurf für Groſchowitz 
läßt dieſe bis auf 4:3 hexankommen. Faſt hätten 
fie durch einen gleichen Wurf noch eine Spielver⸗ 
längerung erzielt, aber unglücklicherweiſe hatte 
der Schütze die Schußlinie überſchritten, ſodaß die 
Beuthener noch einmal glücklich davonkamen. 
Immerhin war der Sieg der Beuthener ver⸗ 
dient, denn ihr Spiel war doch das reifere. In⸗ 
offiziell wurde der ATV. Beuthen damit auch als 
Oberſchleſiſcher Turnermeiſter er⸗ 
mittelt. 

Die Zwiſchenrundenſpiele um die Schleſiſche 
Turnerhandballmeiſterſchaft brachten auch einige 
Ueberraſchungen So ließ ſich in Breslau der 
Breslauer Gaumeiſter Turnerbund Neukirch vom 
A TV. Penzig mit 2:3 (2:2) beſiegen. Der 
Oelſer Gaumeiſter T V. Sacrau, erfocht über 
den MTV. Waldenburg⸗Altwaſſer einen recht 
glücklichen 4:2 (2: 2 Sieg. Wenn der Sturm 
der Waldenburger nicht ſo unentſchloſſen geweſen 
wäre, dann hätte das Ergebnis ebenſogut umge⸗ 
kehrt lauten können. Das erſte Frauen⸗Vorrun⸗ 
denſpiel brachte den erwarteten 5:0 (2: 0)⸗Sieg 
des AT B. Görlitz in Liegnitz über den dorti⸗ 
gen Turnverein Gut Heil. h 


Germania Gleiwitz — Wartburg Gleiwitz 5:2 


Vor zahlreichen Zuſchauern lieferten ſich die ih 


alten Rivalen einen ſchönen Kampf. In beiden 


hochſtehendes Spiel. Im Zuſammenſpiel und Tor⸗ 
ſchuß war Germania dem Gegner glatt überlegen. 


München 1860 schaltet Fürthaus 


Süddeutsche Endspiele / EN 
[(Eigene Drahtmeldung) 


München, 26. Februar. 


Bei den Endſpielen um die Süddeutſche Fuß⸗ 
ballmeiſterſchaft gelang es München 1860 mit 
der Spielvereinigung Fürth einen weiteren ſchwe⸗ 
ren Gegner zu ſchlagen. Durch dieſen Sieg konn⸗ 
ten die Münchener „Löwen“ zugleich den Vor⸗ 
sprung gegenüber einigen gefährlichen Gegnern 
weiter vergrößern. Die Münchener ſiegten mit 
351 (1:1) Toren. Von ausſchlaggebender Bedeu⸗ 
tung waren das Spiel der Münchener Verteidi⸗ 
gung und das ausgezeichnete Aufbauſpiel der 
Läuferreihen. Im Sturm ragten die Außen 
Kiene und Kronzucker herpor. In der 
20. Minute verwandelte Sieglbauer eine 
Vorlage von Kronzucker zum Führungstor. Eine 
ſchwache Abwehr der Münchener Verteidigung 
nutzte der Fürther Linksaußen Wolf zum Aus⸗ 
gleich aus. Der einmal ſchlecht poſtierte Lenz 
mußte in der 25. Minute durch den Linksaußen 

Kiene das zweite Tor hinnehmen und ſechs Mi⸗ 
Ruten ſpäter war es wieder Kiene, der auf Vor⸗ 
lage von Kronzucker den Sieg ſicherſtellte. Eine 
leichte Aufgabe hatte der 1. FC. Nürnberg zu 
bewältigen. Er gewann gegen den KR. Pirmaſens 
überlegen mit 5:0 (4:0 Toren Der Tabellenletzte, 
FC. Ketſerslautern, konnte Bayern München 
wie erwartet, keinen erfolgreichen Widerſtand 
leiſten und unterlag mit 1:4. Einen harten Kampf 
gab es im Rheinderby Waldhof gegen Phönix 
Judwi base. Waldhof gewann ſchließlich mit 
4:3 (1:0) Toren. \ 

In der Abteilung II trat der beinahe ſchon er⸗ 
marten Führungswechſel ein. Eintracht 

Frankfurt mit hmer, in anſteigender 

Spez, gewann wiederum leicht, während der 


I: Frankfurt eine neue Niederlage, die 
drie hintereinander hinnehmen mußten. Mit 


5:0 (4:0) mußte Union Böckingen ſich geſchlegen 
bekennen Die Stuttgarter Kickers ſer⸗ 
„tigten auf eigenem Platz den FSV. Frankfurt mit 
33 (1:1) ab. Wormatia 
geger den Karlsruher FV. nach hartem und auf- 
regendem Kampf mit 2:0 (0:0) Toren. Phönix 
Karlsruhe ſetzte ſich gegen Mainz 05 mit 
4˙8 (8:2) durch. 


Berliner Meiſterſchaft 


(Eigene Drahtmeldung.) 


Berlin, 26. Februar. 

„Die Kämpfe um die Berliner Fußball meiſter⸗ 
ſchaft wurden am Sonntag auf den vereiſten 
Plätzen nicht ganz einwandfrei ausgetragen. Dem 
Treffen zwiſchen der Elf des 
Mannſchaft von Viktoria 89 kam die größte Be⸗ 
deutung zu. Nur mit größter Mühe und nach 
leinesmegs überzeugenden Leiſtungn ſichert ſich 
Viktoria mit 2:1 (0:1) beide Punkte. Viktoria ver⸗ 
leidigte damit den knappen Vorſprung gegenüber 
Tennis⸗Boruſſia. Die Abſtiegsſorgen der Boit 
ind dafür größer geworden. Wedding und 
Adlershofer BC. kämpften unentſchieden 121, bei 
ktändiger leichter Ueberlegenheit der Wedding ⸗Elf. 
} acker 04 unterlag Union Oberſchöne⸗ 
weide mit 2:3 (1:1). Einen leichten Sieg errang 
in der anderen 1 Norden⸗Nordweſt 
über Bewag. Mit 3:0 (1:0) wurden die „Elektri⸗ 
ler“ geſchlagen und ſind damit kaum zu retten. 
Preußen verlor gegen den Sportverein 92 
mit 2:3 (1:1) und hat jetzt auch theoretiſch jede 
Möglichkeit eingebüßt, in der Bezirksliga zu 
bleiben. Südſtern zeigte gegen Herkha⸗ BS. 
beſonders in der erſten Hälfte ſehr wenig. Mit 
7:4 (8:1) blieb Hertha ſiegreich. Im 


@ 


Freund⸗ 
ſchaftsſpiel unterlag der Spandauer BC. gegen 

en zur Zeit nach Berlin abkommandierten 
Reichswehrfußballverei⸗ aus Allen⸗ 
ſte in mit 5:7, 


Worms gewann 


Poſt⸗SV. und der 


Stettiner S6. Pommernmeiſter 


(Eigene ODrahtmeldung.) 
Stettin, 26. Febpuar. 
Vor rund 4000 Zuschauern fand am Sonn⸗ 
tag in Stettin das Entſcheidungsſpiel um die 
Jußballmeiſterſchaft von Pommern, für das ſich 
der Stettiner SC. und der Greifswalder SC. 
qualifiziert hatten, ſtatt. Der von beiden Seiten 
mit großem Elan geführte Kampf endete mit 
einem glücklichen Siege der Stettiner, die die Elf 
aus der Univerſitätsſtadt mit 2:1 (1:0) Toren 
bezwang. e ) 


Schalke 04 doch Gruppenmeiſter 


} 
(Eigene Drahtmeldung,) 


Eſſen, 26. Februar. 


Das erſte Spiel um die Weſtfalen⸗Meiſter⸗ Wald 


ſchaft zwiſchen der Spielvereinigung Herten und 
Arminia Bielefeld endete unentſchieden 2:2 (1:0). 
Im Ruhrbezirk ſicherte ih Schalke 04 end⸗ 
gültig den Sieg in der Gruppe B durch einen 
5:0 Sieg über Preußen Bochum Gegner des Ta⸗ 
bellenerſten wird nun doch wohl der SV. Hön⸗ 


trop ſein. ! 


Kleine Besirtsmeifterichaft | 


SB. Oberhütten — Schultheiß Patzenhofer 
322 N 
Bei völlig ebenbürtigen Leiſtungen unterlag 
die Schultheiß⸗Mannſchaft, nachdem ſie noch in 
der Pauſe mit 2:1 geführt hatte. Obeyphütten 
ſtand den Kampf aber beſſer durch und kam noch 
zu einem 3:2⸗Siege. ö 


RSV.⸗Vorwärts Kaudrzin — Kickers 
Ratiborhammer 14:0 


Dieſes len war 
Angelegenheit für Kandrzin. 


Preußen Zaborze — SV. Borſigwerk 7: 4 


Borſigwerk war durch Erkrankung von drei 
Mann ſehr geſchwächt, lieferte aber trotzdem den 
Preußen ein faſt ebenbürtiges Spiel, wenn dies 
lauch zahlenmäßig nicht zum Ausdruck kommt. Die 
Erſatzleute fanden ſich in der erſten Spielhälfte 
nicht zurecht, ſo daß die Preußen | 
[Toren Vorſprung in die Pauſe gingen. 
In der zweiten Halbzeit holte Borſigwerk dieſen 
Vorſprung faſt auf, doch ſchoſſen die Preußen 
noch zwei Tore, die den Sieg ſicherſtellten. 


Oſtrog 1919 — SV. Neudorf 5:3 


Neudorf fing das Spiel vielverſprechend an. 
Jedoch kam Oſtrog aus einem Strafſtoß heraus 
zuerſt in Führung. Ein ſchneller Vorſtoß brachte 
den Neudorfern den Ausgleich. Oſtrog kam aber 
bald beſſer zur Geltung und konnte noch bis zur 
Pauſe drei weitere Treffer ſchießen. Nach der 
Pauſe war dann das Spiel ausgeglichen. Erſt im 
Endſpurt ſtellte Oſtrog den Sieg ſicher. 


Der Dec. Prag in Deutſchland 
Club 


5 gegen den Rheydter Spielverein, am 16. gegen 


Halbzeiten ſah man ein ausgeglichenes techniſch DER 


„eine ſehr einſeitige S 


mit fünf 


Es geht vorwärts unter 


[Eigene Drahtmeldun a! 


f 5 Liegnitz, 26. Februar. 
Nach Ljähriger Pauſe trafen die ſchleſiſchen 


Schwimmer erſtmalig zu ihrem Kreistag zuſam⸗ 
men, der in Liegnitz durchgeführt wurde. Nach 
den Begrüßungsworten des 1, Vorſitzenden, Berg⸗ 
werksdirektors Waldeck, Gleiwitz und Wert: 
meiſter, Liegnitz, wurde ein Begrüßungstele⸗ 
gramm des 1. Vorſitzenden des DS., Ka x, Ber- 
lin, vorgeleſen. Beſondere Glückwünſche wurden 
dem Verbandsſchwimmwart, Bin ner, Breslau, 
dargebracht zu ſeiner Ernennung zum Präſidenten 
des Weltſchwimmverbandes in Los Angeles. Ihm 
verdankt der deutſche Schwimmſport ſeine inter⸗ 
nationale Stellung. 


Verbandsſchwimmwart Binner 


überreichte dem Kreisvorſitzenden Berg⸗ 
werksdirektor Waldeck den Ehrenbrief des 
Deutſchen Schwimmverbandes. 


Aus den Berichten iſt zu entnehmen: Der Kreis 
Schleſien konnte trotz der mirtſchaftlich ſchweren 
Verhältniſſe faſt feinen Beſtand halten. Der 
Verluſt an Mitgliedern beträgt im Laufe 
dieſer zwei Jahre nur 3 Prozent. Der Kreis um⸗ 


freulicher ſtärker iſt die Mitgliederzahl an Ju⸗ 
gendlichen, die ungefähr 66 Prozent ausmacht. 
Auch die Frau iſt im Schwimmſport zu Haufe. 
Von ſämtlichen Mitgliedern find 53 Frauen jeder 


Schleſien und auch der DSV. ſich von allen politi⸗ 
en Strömungen innerhalb des Verbandes fern⸗ 
halten konnte. Immer noch ſtehen die Ziele des 
DSV. an erſter Stelle. Ueber die neuen Wege 
der Jugenderziehung im Freiwilligen Ar⸗ 
beitsdienſt und im Geländeſport wur⸗ 
den nur kurze Ausführungen gemacht, da mit 
neuen Geſetzen durch die Reichs⸗ und Staatsregie⸗ 
rungen in nächſter Zeit zu rechnen iſt. Beſonders 
ſtark hervorgetan hat ſich der Kreis Schleſien 
durch ſeine Unterſtützung des Deutſchtums im 
Auslande durch regen Verkehr mit den deutſchen 
Vereinen in Oſt⸗Oberſchleſien und in der 
Tſchechoflowakei. f 5 \ 
Der Kreisſchwimmwart Groth, Breslau, gab 
den ſportlichen Bericht. Er konnte beſonders her⸗ 
vorheben, daß die ſportlichen Erfolge in den letzten 
zwei Jahren sen Kreis IV wieder zum Anſehen im 
Deutſchen Schwimmverein gebracht haben. Aber 
neben der Spitzenarbeit iſt auch die Breiten. 
ar b eit nicht vergeſſen worden. Große Zahlen 
von ausgebildeten Schwimmſchülern zeugen davon. 


| Eli-Langſtrecenlauf . 
in Rokittniz 


Biemann, Beuthener Ski⸗Bund, 
Sieger bei den Senioren 

Die een Skivereine des Induſtrie⸗ 
. ih am Sonntag vormittag im 
Saldgelände Miechowitz—Rokittnitz zu 
einem Langſtreckenlauf. Insgeſamt gingen 102 
Läufer und Läuferinnen an den Start. Da die 
Schneeperhältniſſe ſehr gut waren, gab es auf 
allen Strecken ſpannende Kämpfe. In den ein- 
zelnen Wettbewerben ſiegten: Mädchen 9 bis 12 
Jahre, 3 Kilometer: 
Beuthen; Knaben 9 bis 12 Jahre, 3 Kilometer: 
J. Werner Pinta Skibund Beuthen; weibliche | 


gebietes trafen 


Jugend 13 bis 15 Jahre, 3 Kilometer: 1. Mariane 
Neugebauer SGV. Beuthen; männliche Ju⸗ 
gend 13 bis 15 Jahre, 3 Kilometer: 1. Herbert 

az marz SB. Beuthen, 2. Martin Schmidt 
Skibund Beuthen, 3. Wolfgang Treitſchke SB. 
nen: Jungmannen, 8 Kilometer: 1. Wolfgang 

berhar chmidt SB. Beuthen, 2. Schowon⸗ 
ki U SB. Beuthen; Damen, 8 Kilometer: 
I. Margot Fromlowitz SGV. Beuthen, 2. 
Reſi Schwigon SG., 3. Hanny Schubert SB. 
Beuthen. 

Klaſſe II, 12 Kilometer, Senioren: 1. Bie- 
mann SB. Beuthen 50,18 Minnten, 2. Georg 
Stephan SGB. 50,28, 3. Wilhelm Kaluza SGV. 
51,04 Minuten. Klaſſe III, 12 Kilometer: 1 Hu⸗ 
bert Matuſchek SGV. 51,35, 2. Walter Vogt 
3. Alfons Nowak SGV. 
Altersklaſſe, 12 Kilometer: 1. 


„ 2. Janocha EV. Grün⸗Gold. 


Bayern wieder Staffelſieger 


Das Meiſterſchaftsprogramm des Deutſchen 
Skiverhandes brachte am Sonnabend den 40 Kilo- 
meter⸗Staffellauf, der auf einer Teilſtrecke bei 
Freudenſtadt über 8 Kilometer een 
wurde. Bei ſtrahlendem Sonnenſchein ſtellten ſich 
13 Verbands⸗ und 8 Reichswehrſtaffeln dem Star: 
ter in Minutenabſtänden. Das Hauptintereſſe 
galt natürlich dem Kampf der Verbandsſtaffeln. 
Auf der nur ſchwach hügeligen Strecke entwickelten 
ſich von Beginn an heftige Verfolgungskämpfe. 
Schon bis zum 1. Wechſel hatte Darchinger 
die 2. 5 ſo weit nach vorn gebracht, 
daß er hinter Schindler, Allgäu, als Zweiter vor 
Schwaben I, Schwarzwald I und Bayern I wech⸗ 
ſelte Bonn hatte auf dieſer Strecke mit 30:19 
die Beſtzeit vor E. Scherbaum, Sachſen, mit 
30:20, Darchinger, Bayern, mit 30:29 und 
Schindler, Allgäu, mit 31:07. Dann lief 


Wachsende Srfoge 15 
der ſleſſchen öchwimmer 


nitz. 


faßt heute 62 Vereine mit 7774 Mitgliedern. Er⸗ s 


Altersklaſſe. Erfreulich war weiter, daß der Kreis B 


1. Chriſta Helbig SGV. B 


— u — — — — —  — — — 
on 


oberſchleſiſcher Führung 


Den Höhepunkt der diesjährigen ſportlichen San 
ſon wird das Kreisfeſt in Liegnitz und der Lön⸗ 
derkampf zwiſchen dem Kreis Schleſien und dem 


Sudetendeutſchen Schwimmverband in G7 9 1 1 
roth. * 
berichten, daß die 


bilden. Die Frauenvertreterin, 
Breslau, konnte erfreulich 
ſportlichen Leiſtungen der Frauenklaſſen ſehr ge⸗ f 
wachſen find. Dafür zeugen die beiden Meiſter⸗ 
ſchaften im Kraulſchwimmen durch Frl. Kotu lla 
und Frl. Salbert. Der Kaſſenbericht brachte 
einen erfreulichen Beſtand. Die Vorſtandswahlen 
erbrachten Wiederwahl. Als 1. Vorſitzender fun⸗ 
giert Bergwerksdirektor Waldeck, Gleiwitz 1900, 
Schriftführer iſt Friebe, Gleiwitz 1900, Kaſſen⸗ 
wart chilg, Breslau, Kreisſchwimmwart 
Groth, Breslau, Jugendwart Brandt, Liege 
6. Dazu treten die 1. Vorſitzenden der Gaue. 
Die Anträge wurden faſt durchweg einſtimmig an⸗ 
genommen. 


Frau 


Termine für 1933: ö ö 
19. März: Gauoffenes Wettſchwimmen bon 


verein Breslau eslau. hör 
30. April: Hallenſchwimm: 
meiſterſchaften in Hindenburg Boruſſia Sileſis 


30. Juli: Internationaler Schwimmpwetk⸗ 
kampf in Gleiwitz, Gauoffenes Mauertalſperren⸗ 
ſchwimmen des Poſeidon Hirſchberg. f Yen | 
5. bis 16. Auguſt: Deutſche Schwimmelfter 
ſchaften in Weimar. 5 f 5 

13. Auguſt: Kreisoffenes Wettſchwimmen i 
Leobſchütz. Gunmeiſter haften in Döbern. 
20. Auguſt: Gaufeſt Frieſen Hindenburg und 
Oderſchwimmen über 2000 Meter in Glogau. 

27. Auguſt: Kreisoffenes Wettſchwimmen in 
Nieskiy und Klubwettkampf in Warmbrunn. 

3. September: Austragung des Großen Ver⸗ 
bandswettkampfes in Schleſien. 5 


Hieble, Allgäu, auf der giveiten Strecke nk 
29:04, der Tagesbeſtzeit, ein großes Rennen, doch 
verringerte ſich nach dem zweiten Wechſel ber 
Abſtand zwiſchen Allgäu und Bayern ganz er⸗ 
heblich, ſchließlich wurden die Allgäuer überholt, 
und zwar waren es beide bayeriſche Staffeln, die 
an den Führenden vorbei gingen. ehd.e als 
Vierter der II. Bayernſtaffel konnte beim letzten 
Wechſel das Staffeltuch als Erſter an Guſtß 
Müller vor Hagn abgeben, und auf den letzten 
acht Kilometern entſpann ſich ein heftiger Kampf 
zwiſchen Müller und Hagn, doch konnte Müller 
trotz ausgezeichneten Laufens den Zeitvorſprung 
der 1. Staffel ſeines Verbandes nicht ausgleichen. 
Er lief zwar mit 60 Meter Vorſprung als Erſter 
durchs Ziel, doch hatte Bayern 1 mit Ponn, 
ogner, Däuber, Motz, Haan in 2:34:29 ge⸗ 
wonnen. Damit hat der Bayeriſche Skiverband 
ſeinen zahlreichen Siegen in der Staffelmeiſter⸗ 
ſchaft einen neuen angefügt. Allgäu Lund I be⸗ 
legten den 3. und 4. Platz vor den Schleſiern, 
die ebenſo wie die an 7. Stelle eingekommenen 
Sachſen etwas enttäuſchten. Bei den Schleſiern 
hatten die beiden erſten Leute Letzel und 
Schepiee verſagt. 6 


Boxkämpfe in USA. 


Schwere Niederlage Porats gegen Griffith 


a Riſko beſiegt Levinſky 

Im New Norker Madiſon Square Garden 
zrafen die beiden amerikaniſchen Schwergewichtler 
Johnny Riſko und King Levinſky erneut über 
zehn Runden zuſammen. Auch diesmal erwies 
ſich Johnny Riſto als der Beſſere, ihm wurde 
nach Ablauf der Diſtanz der verdiente Punktſieg 
zugeſprochen. Polens Weltergewichtsmeiſter 
Eddie Ran war in Hartford (Connecticut 
über den ſtarken Amerikaner Frankie Petrolle 
nach Punkten erfolgreich. 


Verſöhnung zwiſchen Slavia und Juventus 
Noch nicht vergeſſen ſind die häßlichen Vor⸗ 
fälle, die ſich bei den vorjährigen Spielen um den 
Mitropa⸗Cup zwiſchen Slavia, Prag, und 
Juventus, Turin, zunächſt in Prag und 
beim Rückſpiel in verſtärkter Form in Turin er⸗ 
eigneten. Das Pokal⸗Komitee erkannte in Ver⸗ 
olg der Zwiſchenfälle keinem der beiden Vereine 
as Recht zu, gegen den FC. Bologna zum End⸗ 
ſpiel anzutreten. Bologna gewann den okal alſo 
kampflos. Jetzt haben Verhandlungen zwiſchen 
den beiden ſchuldigen Vereinen ſtattgefunden. Am 
14. Mai ſoll in Turin ein Verſöhnungs⸗ 
p 15 zwiſchen beiden Mannſchaften ausgetragen 
verden. f 


Prͤeovinzialverband 
für Leibesübungen im Notjahr 1932 


7. Hauptversammlung des O8. Provinzialverbandes für Leibesübungen 
. [Eigener Bericht) BL N 


Ratibor, 26. Februar. 

Die 7. 
Oberſchleſiſch 
des für Leibesübungen 


wurde die Bildung eines Olympi 
im den Verbänden und Vereinen. Ueber den 
des 


ene 
28 Verbandes 0 { 
ihrer Vereine geweſen iſt. Die Notwendigkeit zu 


8 Malt beim ee Ei Fife DIE 
VVV Der ausgezeichnete Sportflieger 


umfaßt der Verband 22 Spitzenverbände 
mit 1733 Vereinen und 117361 Mitgliedern, 


von denen 102 285 männlich und 9257 weiblich 
nd. Beiondere Aufgaben ergaben ſich im Dienſt 
r arbeitsloſen Jugend, deren Be⸗ 
treuung der Provinzialperband ſich beſonders an⸗ 
gelraen fein ließ. Im Jugendnotwerk wur⸗ 
en in Beuthen 66 Lehrgänge mit 1660 Teil⸗ 
nehmern, in Hindenburg 31 de mit 
556 Teilnehmern, in Kreuzburg 12 ehrgänge 
mit 806 Teilnehmern, in Le obſchütz 48 Lehr⸗ 
ging mit 1215 Teilnehmern, in Neuſta dt en ne erweiterten Vorſtand eine 
4 Lehrgänge mit 350 Teilnehmern und in Ra“ dere Geſchäftsordnung ausgearbeitet. 
tibyr 37 Lehrgänge mit 1080 Teilnehmern 
durchgeführt. Auch im Freiwi lligen 
Arbeitsdienſt und an der Winter hilfe 
nahm der Provinzialverband tätigen Anteil. 
Außer einer Reihe bereits bekannt gegebener 
Ehrungen it noch zu berichten, daß dem G 
schäftsführer des Ohberſchleſiſchen Leichtathletik. 
berbandes Kokott, Beuthen, deſſen Hauptſport⸗ 
wart Stiller, Gleiwitz, und deſſen Kaſſenwaxt 
gebe, Neiße, die Ehrenurkunde des Oberprä⸗ 


nt der diesjähri 
auf den 1. und 2. Juli { 
blick auf die Olympiſchen Spiele 1936 kam eine 
Arbeitsgemeinſchaft mit dem Verein für das 
Deutſchtum im Auslande zuſtande. Jer⸗ 
ner wird für den durch ein Mitglied der a 

eſon · 


berg stattfindenden J. Deutſchen Kampf ⸗ 
ſpiele werden ein umfangreiches Pro 
gramm aufweiſen. Es iſt ſicher, daß die 
Deutſchen Meiſterſchaften in der Leichte 
athletik, Schwerathletik, im Boxen, Schwimmen 
und Tennis im Rahmen der Kampfspiele zum 
Austrag gelangen. Obwohl die Turnerſcha 
a 915 0 fir, for Gerdtenn eine 0 
gelehnt hatte, ſo eräteturnen trotzdem ausge⸗ 
en en , enen ere Wife ee 11 8 . ont um 55 fat e zn 
5 f ichen] Turnern Gelegenheit zur Teilnahme du Leon. 
1 Den el Die Vertreter der Verbände für Rudern, Segeln, 
ſowie des Oberturnvarts cn e bon Kann und Golf konnten eine Zulage noch nicht 
Friſch⸗Frei Beuthen, wurde geziemend Br geben, da die Frage geeigneter Kampfſtätten für 
e „ geziemend geehrt. iefe Sportzweige erſt geklärt werden muß. 


Direktor Simelka berichtete dann noch 8 
Neuer Oberſchleſiſcher 


hilfe u ei Uratorium für gendertüch⸗ 
i i Mannſchaftsmeiſter im Tiſchtennis 
Der I. TTC. Hindenburg bezwingt den Schleſiſchen 
Meiſter 7:5 


wertvoller Anregungen, 
Verſicherungs 
PR endlichen im Ju 

n 5 
witz um die Klärung dieſer überaus wichtigen 


Am Sonntag wurde im Gleiwitzer 
ſtaurant „Bavaria“ der Entſcheidungskampf um 


unter Leitung von Spielinſpektor Mün⸗ 


1 825 doch will man nach l ® 


REN SEELE 
NA 1. 3. 39, 7 Uhr ab Gtellen=Ingebote 
IIT. Bel. 5 


eee eee 
Oherschlesisches Garderobenira 


Das Geheimnis | 


© Landestheater : N 
um J ohann Orth neunen |Kaffee Hindenburg 
— 20% (8¼ Uhr Beuthen DE, 
wird von dem gleichnamigen Montag. 27. Februar 


Tonfilm auf Grund neu aufge- 
fundener Geheimdokumente 


enthüllt! 


Wohltätigkeltsäuffühung Das Haus 
eee eee 


n Gunsten der Winterllfe) 


unter Mitwirkung des 
gesamten Personals‘ 


Dienstag, 28. Februar 
0% (84,) Uhr 


Ab $ 2 38 für 
dee. Kammer- Lichispiele iim und 1] Drucksachen 
1 Beuthen OS, | Ein heiteres Spiel mit jeder Art und 
u Gesang und Tanz von 5 
Ellis und Myere.. Ausführung 


Psychologische 


Beratung, täglich 10—1 
ee 
Sonntg. 10-2 
P. ZEHE, 


Beuthen, Paralleistraße 12, . fig. 
Beulhen.0$., 


Altdeutsche Biersiuben de 


Heute Montag und morgen Dienstag 


Schweinschlachten. 


Ab 4 Uhr Wellwurst außer Haus à 15 Pfe 
— — — 


Verlagsanstalt 
Kirsch & Müller 


6.m.b.H.. BEUTHEN 08. 


Beuthener Stadtkeller 


Dyngosstraße / Telefon 4586 


Heute Montag (Rosenmontag) 


Großer Hausball 


ubel und Trubel 


Morgen: die große Fastnachtsfeier 


Biere in Liter-Krügen u. Siphons auch frei Haus 


Bierhaus Knoke, Beuthen OS. 


u Rofenmontag 


Die Küche bietet: Spanferkel, ‘Schinken in Burgunder 


im Saftnnchtsfeier 


ff. Pfannkuchen, 


Die vom 26. bis 29. Juli 1934 in Nürn-| 


pff lediglich Attrappen darſtellen. 


form mit Muſik, Hackenkreuzfahne 


Gedenkſtunde der Hultſchiner 
in Ratibor 


„Wir werden nicht ruhen, bis das Unrecht wieder gut gemacht IN“ 
3 5 N (Eigener Bericht) e 


Ratibor, 27. Februar. 
Anläßlich der 13. Wiederkehr des Tages der 
Lostrennung des Hultſchiner Ländchens 
fand nach einem feierlichen Hochamt in der Lieb⸗ 
frauenkirche eine Gedenkſtunde ſtatt, die ſehr 
ſtark beſucht war. 
Nach der vom 


rechtes ale de Hal Abordnungen aller Bepöl⸗ 
lerungskreiſe des Hultſchiner Ländchens. Immer 
und immer wieder müſſe feſtgeſtellt werden, daß 
ſich die treudeutſchen Hultſchiner niemals mit 
dieſer ungewollten Vorenthaltung des Selbſt⸗ 
beſtimmungsrechtes einverſtanden erklärten, ſon⸗ 
dern ende ſchwere Anklagen gegen die inter⸗ 
alliierten Staatsmänner erhoben haben, die auf 
der Friedenskonferenz zu Verſailles in äußerſt 
leichtfertiger Weiſe die Hultſchiner Frage ohne 
Kenntnis der eigenartigen Verhältniſſe entſchie⸗ 


Ratiborer Stadtorche⸗ 
tex vorgetragenen Egmont⸗Ouvertüre und einem 
Männerchor konnte der geſchäftsführende 
Vorſitzende des Reichsverbandes heimatliebender 


Hultſchiner, Lehrer Janoſch, unter den an⸗ f A 
weſenden Gäſten eine Reihe von Vertretern der den haben, indem General Le Rond — bie er 
Reichs, Staats⸗ und Kommunalbehörden be⸗ ſelbſt einmal eingeſtanden habe — nach einem 


Lineal eine Linie von Oderberg nach Katſcher 
zog, die dann in verſchiedenen Punkten fugunfen! $ 
Deutſchlands „verbeſſert“ wurde. Die Wiedergut⸗ 

machung des an den treudeutſchen Hultſchiner 
Brüdern und Schweſtern begangenen Unrechts, ſo 
unterſtrich Regierungsdirektor Dr Weigel, müſſe 
mit nie erlahmender Kraftanſtrengung betrieben 
werden. 1 — 5 

Eingehend legte Regierungsdirektor Dr. Weir 
gel dann die 5 ö N 


Unterdrückung des deutſchen Volkstums i GE 
im Hultſchiner Ländchen 


auf allen Gebieten dar und hob hervor. 5 
dennoch in bewunderungswerter Weiſe die Bevöl⸗ 
kerung ſich weiterhin zum Deutſchtum bekennt, 
wie z. B. die Kommunalwahlen in der Bezirks ; 
hauptſtadt Hultſchin bewieſen haben, wo eine deut⸗ 
ſche Mehrheit mit 20 Mandaten erkämpft wurde. 
Der Völkerbund, der bereits mehrmals auf 
die Regierungsmethoden der tſchechiſchen Behör⸗ 
den aufmerkſam gemacht worden ſei, habe bisher 
nicht eingegriffen, obwohl die Tſchecho⸗ 
ſlowakei ſich noch immer weigere, die nach Artikel 


grüßen, darunter Oberbürgermeiſter Kaſchny, 
Erſter Landesrat Hirſchberg als Vertreter 
des immer noch erkrankten Landeshauptmanns und 
Landrat Dr Schmidt. 
Regierungsdirektor Dr. Weigel 
ſeiner durch 


Ohne Uebertreibung könne man behaupten, daß 
in keinem 15 
len und Denken 85 ee Athen war als 
gerade bei der Hultſ erung. 
rungsdirektor Dr Weigel wies darauf 

daß ſich i 


93,7 Prozent der Bevölkerung in der frei⸗ 
willigen Volksabſtimmung für das Bere 
bleiben beim Deutſchen Reich erklärten, 


in, 


wies auf das für die Gewährung einer Volks⸗ ö 1 Pini 
; N . Ri 86 des Friedensvertrages vorgeſehenen Minori⸗ 
abſtimmung eintretende Telegramm des früheren fätenre chie zu beachten. Er ſchloß feine Ausf. 


rungen mit dem Gelöbnis, den abgetrennten Brü⸗ 
dern und Schweſtern die Treue zu halten. 

An die Rede ſchloß ſich das begeiſtert aufge⸗ 
nommene Deutſchlandlied und eine Ent» 
ſchließung an, die die Repiſion der Hultſchiner 
Frage und damit des Verſailler Vertrages ver⸗ 
langt. Mit dem Niederländiſchen Dank ⸗ 
gebet fand die weihevolle Gedenkſtunde ihren 
Ausklang. x 

Auf der Abendveranſtaltung wurde das Sende⸗ 
hörſpiel „Hultſchiner Ländchen“ von Hermann 
Janoſch und Paul Kania wiederholt. 


Leiter der für Oberſchleſten beſtimmten Kommiſ⸗ 
ſion, beim Präſidenten Ma⸗ 
NR und Miniſterpräſidenten Tujar ſowie 

ehender Bes 
etinmungs» 


erſten Male auf der Polizeiunterkunft gehißt 
wurde. Begeiſternde Dentübung wurde im beſon⸗ 
deren 9900 den Selbſtſchuß formationen 
mit ihren ſchwarz⸗weiß⸗roken Fahnen mutell, 
Auf dem Reichspräſidentenplatz erfolgte mit mili⸗- 
täriſchem Schneid der Aufmarſch. Es ſprach in 
Gegenwart einer rieſigen Volksmenge der Grup⸗ 
penführer der EU. von Schleſien, Heines, 
Breslau, der porher auch in Gleiwitz geſprochen 
hatte. Er wandte ſich gegen den Marxismus und 
gegen die Haltung des Zentrums. Das Zuſam⸗ 
menmarſchieren der Beamtengruppen. beſonders 
der Schußpolizei, mit der SA. und SS. wertete 
er als Wahrzeichen dafür. 111 nunmehr Staat 
und Bolt eine Gemeinſchaft bilden wor 
den, Ferner ſprach der Kreisleiter der NSDal P., 
Schmieding. Arbeiterdichter Kirchner trug 
einen Vorſpruch vor. Geſungen wurde das Nieder: 
fändiſche Tankgebet, das Kampflied der NS Delp. 
[Horſt⸗Weſſel⸗Lied) und das Deutſchlandlied. 


Beuthen 


60. Geburtstag. Tiſchlermeiſter Kleinert, 
Fange 12/13, feiert am heutigen Montag 
ſeinen 60. Geburtstag. 8 

* Die Hakenkreuzjahne auf dem Volks ie, 
Auf dem früheren „Ul“, ehemaligem Polenhauſe 
am Moltkeplatz, das nach der Grenzziehung als 
„Volkshaus“ erkehrslolal der ae wurde, 
weht ſeit Sonntag abend die Ha enkreuz ⸗ 
fahne. SU und SS. haben die Marxiſten hier 
überraſchend verdrängt und das „Volkshaus“ zu 
ihrem Verkehrslokal gemacht. Am Sonntag 
abend herrſchte reger Betrieb. S A.⸗Leute fanden in 
einem alten Schrank auf der Tribüne des Saales 8 
alte Eierhandgranaten, die jedoch von der Polizei 
als vollkommen unbrauchbar erkannt wurden und 


* Machtvolle Kundebung der NSDAP. Beuthen 
erlebte am Sonntag eine großartige nationale 
Kundgebung, die die führende Stellung der nativ⸗ 
nal Nl Bevölkerung im allgemeinen und 
des Nationalſozialismus im beſonderen ſo recht 
in die Erſcheinung treten ließ, Nachdem am Vor⸗ 
mittag ein größerer Aufmarſch der SA. und SS. 


Abſchiedsgruß an Lit. Bunzel 


Aus der Evangeliſchen Gemeinde 
Beuthen wird uns geſchrieben: 5 d 
In dieſer Woche verläßt der Seelſorger der 


in Gleiwitz ſtattgefunden hatte, ſammelten ſich um Beuth 17 ; ; 
zmtliche n Se : hener Evangeliſchen Gemeinde, Lic. Paftor 
1 SHE e dee, e een Bunzel, Beuthen. Wie herzlich er und ſeine 


ee P. 
Beuthen und Umgegend auf der Hubertusſtraße 
7 einer machtwollen nationalen Kundge⸗ 
un g. Der eigentliche Zweck dieſer Kundgebung 

as Verhalten des Beuthener Magi 

ſtrats, der die Errihtung eines Ehrenmals im 
höhräfibenten von Hin⸗ 


Gemeinde zueinander ſtanden, das bezeugte der 
Abſchiedsgottesdienſt am geſtrigen Sonn 
tag. Eine erdrückende Menſchenmenge füllte das 
Gotteshaus, um ſich zum letzten Male von den 
Worten des verehrten Predigers die Seele er⸗ 
heben zu laſſen. Paſtor Bunzel war unſerer Ge⸗ 
meinde das, was er ſich als höchſte Aufgabe geſetzt 
hatte: er war pontifax im wahren Sinne: er 
baute Brücken zwiſchen den verſchiedenen Schichten 
und Ständen in der Gemeinde durch ſein ſtark 
ausgeprägtes ſoziales Empfinden; durch 


bunden 55 öffentlich Einſpruch zu erheben. An 
dgebung beteiligten ſich anch 


Behörden und Werke BD.) ſowie die Natio⸗ an en 
nalſozialiſtiſchen amten⸗ mania feine aus Seelſorge und Predigt fühlbare per- 
100521 90 N Heer A 75 Juchechaft fönliche Frömmigkeit und tiefe Gottper⸗ 


bimbenheit baute er vielen die Brücke zu Gott. 
Mit ſelbſtverzehrendem Eifer bat er 1500 der 
Pflege religiöſen Lebens in unseren kirchlichen 
Vereinen gewidmet, mit g 5 
Hingabe ſuchte er in den evangeliſchen Familien 
die auf, die ſeines geiſtlichen Zuſpruchs bedurften. 
Sonntag für Sonntag ſah er unter der Kangel 
die große Zahl derer Be und ſtehen. die am ſei⸗ 
ner Wortherkündung ihre Seelen erbauten und 
ſtärkten für die ſchwere Arbeit des Alltag. Er 
ühlte ſich ganz als Werkzeug des Allmächtigen, 
eine Leiſtung galt ihm nichts, die Liebe 
Berehrung, die ihm aus der Gemeinde emk⸗ 
Gnade Ein cvangeli⸗ 


J und Haken⸗ 
kreuz⸗Armbinden unter Führung des Fachſchafts⸗ 
leiterg, eines Polizeioberleutnants geschlossen bon 
der Polizeiunterkunft zum Sammelglatz mar⸗ 
ſchierte, kam ſchon Bewegung in die Maſſen der 
auf den Straßen befindlichen Bepölkerung. Es 
beteiligte ſich auch eine kleine Abteilung der Glei⸗ 
e 

hne, ö egen utzpoliziſten. Ei 
Kundgeb bon 0 e 


Muſtktape en, Spielleuten und 31 Fahnen bewegte 


egenwuchs, ſah er an als C 
ert, Dr. Fanta) 125 Geiſtlicher, wie er jein ſoll, fühlte er ſich 
Straße und Große Blottnitzaſtraße durch den frei, don jedem Geltungsbedürfnis in der Deffent- 
tadtteil Roßberg über die Freiheits⸗ und lichkeit, eroberte ſich aber durch ſein beſchei⸗ 


denes Auftreten und feine herzbezwingende De- 
mut eine in den Herzen feiner Gemeindeglieder 


Kraft iſt in dem Schwachen mächtig.. 2 
Vergeſſen ſei nicht der ſtille Dienſt ſeiner Gat⸗ 
tin an unſerer evangeliſchen Gemeinde: fie unter⸗ 
ſtützte in der ihr eigenen Beſcheidenheit die ſegens⸗ 
reiche Wirkſamkeit ihres Gatten. Die epangeli⸗ 
ſche Gemeinde Beuthen wünſcht von Herzen ihrem 
ſcheidenden Geiſtlichen und ſeiner Familie für die 
Zukunft Gottes reichen Segen E. 


traßen und nee waren von der Hübertus⸗ tief verwurzelte Geltung. In den ſechs Jahren 
ſtraße bis zum © ge von der Bevölkerung dicht feiner Tätigkeit in unſerer Gemeinde it au ihm 
it beſonderer Begeisterung wurden] das erſtaunliche Wort wahr geworden: Gottes 

h 


rüßt, Die Begeiſterungsſtürme iteigerten ſich beim 
Borüberiäreiten des geſchloſſenen € ch u 55 oli⸗ 
Bal verbandes, deren mitgeführte Beuthener 
kenkreuzfahne bereits im Juli p. J. von natio⸗ 
nalſozialiſtiſch geſinnten Schutzpolizeibeamten zum 


Din he VE le ia "all Dar Ba u Dre SA 


30 Fahre evangelisches Jungvolk 
in Beuthen 


Eindrucksvoller Werbeabend im Gvangeliſchen Gemeindehaus — 
Für Reinheit, Recht und Sitte 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 27. Februar. 

Im gleichen Schritt und Tritt, mit wehenden 
Wimpeln und einem Lied auf den Lippen zogen 
am Sonntag vormittag nach dem Kirchgang die 
Beuthener und Gleiwitzer evangeliſchen Jung⸗ 
völker durch die Straßen und warben mit die⸗ 
ſem Marſch für ihre idealen Ziele. Unter dem 
Symbol des Eichenkreuzes, mit dem auch 
der Saal geſchmückt war, fand dann im Evan⸗ 
geliſchen Gemeindehaus ein Werbeabend 
itatt, der eindrucksvoll und würdig verlief und 
darüber hinaus zu einer ſchönen, harmoniſchen 
Feier des 30. Stiftu ngsfeſtes wurde. Sin⸗ 
gend und ſpielend zogen nach einigen Muſikſtücken 
des Jungvolkorcheſters die Jungſcharen durch den 
fait überfüllten Saal zur Bühne hin, auf der die 
Wimpelträger Aufſtellung genommen hatten. 

Nach einem dreifachen, laut ſchallenden 
Jungvolk voran!“ hieß Jugendpfleger 
Diakon Ernſt Wengler die Eltern und Gäſte 
willkommen Der Werbeabend, führte er aus, 
wolle der Evangeliſchen Gemeinde zeigen, daß die 
Jungmannen auf dem Plane ſeien. 

Die deutſche evangeliſche Jugend ſolle zur 
Arbeit für ſich ſelbſt und für andere erzogen 
und zu Perſfönlichkeiten, zu bekenner⸗ 
mutigen, frohen Ehriſten herangebildet 
werden. Die ſeeliſche Erziehung dürfe neben 
der geiſtigen nicht vernachläſſigt werden. 

Mit beſonderer Freude begrüßte Diakon 
Wengler eine ganze Anzahl Kattowitzer 
Jungmannen. Es ſei eine der wichtigſten 
Aufgaben im Grenzbezirk, die deutſche evangeliſche 
Jugend unter dem Zeichen des Eichenkreuzes zu 
ſammeln. | 
Mit ſchlichten, einfachen Worten gaben dann 
mehrere Jungmannen Einblick in die äußere 
und innere Organiſation und in die Ziele der 
evangeliſchen Jungvolk⸗Bewegung. Die Jung⸗ 
mannen wollen ihre Sache zur Sache der Ge⸗ 
meinde machen. Die Spitzenorganifation 
bildet der von Lizentialrat Dr Stan ge geleitete 
Reichsverband der evangeliſchen Jungmänner⸗ 
bhünde in Kaſſel. Zu den dreizehn Bünden gehöre 
auch der Schleſiſche Verband (für Oſtoberſchleſien, 
Ober und Niederſchleſien), dem 230 Jungmänner⸗ 
hünde angeſchloſſen find, mit insgeſamt 26599 
Mitgliedern. Der Reichsverband ſelbſt zähle zur 
Zeit 425 000 Angehörige. : 
In Beuthen wird die Vereinsarbeit durch 
drei Sippen (Sturmvogel⸗, Volker⸗ und To⸗ 
tila-Sippe) geleiſtet. Die oberſte Leitung hat Ju⸗ 
gendpfleger Diakon Wengler. Nach Möglich⸗ 
keit ſoll jedes einzelne junge Mitglied einen der 
Vereinsabende ausgeſtalten. Die Gruppenbölker 
ſchließen ſich wieder zu kleineren, engen Ka mer 
radſchaften zuſammen. Ziel bleibt aber immer 
der Geſamtverein, deſſen Leitwort laute: „Ehrie 
ſtus aber muß herrſchen!“ Neben den 
Unterhaltungsſpielen werden an den 
Vereinsabenden Muſik, Lied, religiöſe Betrach⸗ 
tung gepflegt und in der Ausſprache ernſte Fragen 
geklärt. Gruppenabende finden dann und wann 
auch in dem einen oder anderen Elternhaus ſtatt. 
Die Arbeit drinnen wird durch die Arbeit 
draußen, durch Fahrten und Wanderun⸗ 


Filmlundgebung der Beuthener 
„Kampffront“ | 


„Wo wir find, iſt Preußen!“ 


[Eigener Berihd 


Beuthen, 27. Februar. Jin Induſtrie und Landwirtſchaft und Bilder deut⸗ 
Selten iſt der Saal der Beuthener Kammer- ſcher Wehrloſigkeit im Vergleich zu der Hoch⸗ 
lichtſpiele fo gedrängt voll geweſen, wie am Sonn- rüſtung anderer Staaten, Ein kurzer Auszug aus 
tag vormittag bei der Filmkundgebung der Beu⸗ den Anſprachen von Hugenberg, Papen, 
thener „Kampffront Schwarz⸗Weſß⸗Rot“. Neben |Celdte in der großen Sportpalaſtkundgebung 
den rein politiſchen Darbietungen zeigten die Ver⸗ der Kampffront bildete den Abſchluß der politie 
anſtalter im dem Film „Die letzte Kom⸗ſſchen Filmvorführungen. In der Pauſe ergriff 
pagnie“ ein Kunſtwerk, das zwar aus der | Dr. Kleiner, Beuthen, das Wort zu einer kur⸗ 
erſten Zeit des Tonfilms überhaupt ſtammt, in zen Wahlaniprade, in der er alle Ange⸗ 
feiner künſtleriſchen Geſtalkungskraft bis heute börige der nationalen Frönt aufforderte, am kom- 
aber kaum wieder erreicht iſt. Der Kampf der menden Sonntag für die Regierungspar⸗ 
letzten 13 Mann zur Deckung des Saaleüber⸗ [teien zu ſtimmen und andere Stimmen dafür 
ganges nach der verlorenen Schlacht bei Jena zu werben, damit durch das Me bergewicht 
zeigt ſtrahlendſten preußiſchen Soldatengeiſt in⸗[der 51 Prozent alle anderen Ueberlegungen, 
mitten der Niederlage, und das Wort ihres Füh⸗ Vermutungen und weiteren Auseinanderſetzungen 
rers Conrad Veidtſ an den Uebergabeparlamen⸗ hinfällig gemacht würden. Nur die Parteien, die 
tür „Wo wir find, iſt Preußen!“ mag heute ein in den vergangenen Jahren den Kampf ge⸗ 
Signal fein, daß dem legten und entſchloſſenſten führt hätten, ſeien jetzt berufen, den neuen Weg 
Kampfwillen aus aller Verzagtheit doch immer zu weiſen, und nicht die, die bisher mit dem 
noch der Sieg gebührt. Ein Kun ſtwerk — das „Syſtem“ paktiert hätten. Wer jetzt komme, 
iſt dieſer Film unbeſtritten — im Dienſt der po- um in der nationalen Arbeit mitzühelfen, 
litiſchen Propaganda, vielleicht iſt auch das ein ſolle gern willkommen ſein, auf die Rat⸗ 
Zeichen einer neuen Entwicklung zum Beſſeren. ſchläge derer, die bisher verhandelt haben und 
Die einleitenden politiſchen Filmvorführungen] dem Kampf der nationalen Oppoſition ſich ver⸗ 
zeigten unter vermittelnden Worten von Geheime ſagt haben, könne man auch jetzt gern vers 
rat Dr Quaatz Bilder der deutſchen Wirtſchaft züchten. 


Politiſche Zwihenfäle 
im Induſtriegebiet 


Gleiwitz, 27. Februar. davon. Die Täter, die bekannt ſind, flüchteten; 

Der Regierungspräſident teilt mit: ſie konnten bisher nicht gefaßt werden. f 

Am Sonnabend gegen 16.30 Uhr, über⸗ 
klebten in Hindenburg - Zaborze 30-40 
Kommuniſten Wahlplakate der NEDAR. 
mit kommuniſtiſchen Plakaten. Die kommuniſtiſche 
Klebekolonne entfernte ſich in Richtung Zaborze⸗ 
Poremba. Sie gab auf eine Polizeidoppelſtreife, 
die ſie verfolgte, fünf bis ſechs Schüſſe ab. Die 
Polizeibeamten erwiderten das Feuer mit ſechs 
Schüſſen; verletzt wurde niemand. Fünf K om 
muniſten wurden durch die Polizeiſtreife feſt⸗ 
genommen und in das Polizeigefängnis ge⸗ 
bracht. f 

Am 24. Februar gegen 13.15 Uhr kam es in 
Beuthen an der Ecke Piekarer Straße — Gr. 
Blottnitzaſtraße wegen der Entfernung eines 
Zentrumsplakates zwiſchen Zentrums⸗ 
anhängern und politiſch Andersgeſinnten zu einer 
Schlägerei. Zwei Perſonen wurden verprügelt. 
Perſonalien konnten nicht feſtgeſtellt werden. Am 
Sonnabend wurde gegen 0.30 Uhr an der Ecke Kra⸗ 
kauer und Küperſtraße ein Nationalſozia⸗ 
Lift von zwei Perſonen überfallen und nie⸗ Täter hatten ſich beim Eintreffen des Ueberfall⸗ 
dergeſchlagen; er trug erhebliche Kopfverletzungen abwehrkommandos entfernt. 


Turnergilde „Heb mi nmel — — 
ſtreiks wird vom Streikkomitee ſofort feſtgeſetzt[Muſchiol brach zuſammen. Frau Dietrich und 
und dann den einzelnen Gewerkſchaften mitgeteilt. der Bekannte flüchteten in das benachbarte Zim⸗ 

Die Forderungen der Gewerkſchaft werden mer und verbargen ſich, Frau Dietrich zwiſchen 
morgen den Arbeitgebern unterbreitet. Wenn die Tür und Ofen. Dietrich ſtürzte nach und feuerte 


= 2 
Gewerkſchaften in Iſt⸗O8. beſchließen 
5 2 42 Regierung eine Lohnherabſetzung nicht vereitele, auf ſeine Frau mehrere Schüſſe ab. Sie 
f würde ein allgemeiner Streik aufgerufen werden. z ; Minuten. Auf die Hilferu 
zweitägigen Broteititreif Mebrigena erhielten die Vertreter der VVV 1 le 


. Frieden sgrube vom Kongreß eine allge der Frau Muſchiol trat ein vorüberkommender 

3 2 ri 5 5 Na VOTEN r mit gez Pi iet« 
Allgemeiner Arbeitsausſtand bei Herabsetzung des Lohntarifs geplant meine Rüge, weil fie in der Angelegenheit des | Streiienbeamter mit gedogener e 
italieniſchen Streiks ohne Wiſſen der Gewerk⸗ rich in der Küche entgegen und verhaftete ihn, 

ſchaften vorgegangen ſind. Eine Abordnung des] Die Leiche der Frau Dietrich, die u. g. einen 
Kongreſſes wird morgen beim Woiwoden wegen Bruſtſchuß aufweiſt, wurde in die Leichenhalle 
der Entlaſſungen auf Friedensgrube vorſprechen. 


der Gattenmord 
in Hindenburg 


Hindenburg, 27. Februar. 
Zu der Ermordung der Frau, Lucie 
Dietrich durch ihren Ehemann am Sonnabend 
teilt die Polizeipreſſeſtelle weiter mit: 

Die Eheleute Dietrich lebten ſeit 14 Tagen 
getrennt. Während der Ehemann bei ſeinen 
Eltern wohnte, waren die Ehefrau und das aus 
der Ehe ſtammende zweijährige Kind von ihren 
Eltern aufgenommen worden. Am Sonnabend 
zwiſchen 19 und 20 Uhr erſchien Dietrich in der 
Wohnung feines Schwiegervaters, des Gruben⸗ 
häuers Peter Muſchiol. Die Ehefrau Muſchiol, 
die Frau Dietrich und ein Bekannter ſaßen in 
der Küche beim Abendbrot. Dietrich fragte nach 
ſeinem Kinde. Als nach der Antwort, es ſchlafe 
bereits im oberen Teil der Wohnung, ſich der 
Schwiegervater, der mit Dietrich auf geſpanntem 
Fuße lebt, hinaufbegeben wollte, ſprang ihm Diet⸗ 
rich nach und verletzte ihn an der Türſchwelle 
durch einen Schuß in die Seite. Peter 


gen in Gottes ſchöne, weite Natur ergänzt. Auf 
den Lagerplätzen werden Spiele und ſportliche 
Gymnaſtik getrieben. Die Leibesübungen ſollen 
der Entſpannung und zugleich der Durchbildung 
aller Lehrkräfte dienen. 


Das hohe ideale Ziel iſt evangeliſche 
Mannhaftigkeit. 


Im Sinne praktiſchen Chriſtentums wird auch der 
Dienſt für andere, an der Gemeind e aufgenom⸗ 
men. Die Jugend ſoll zu aufrechtem Deutſchtum 
erzogen werden! Das Evangelium Chriſti iſt die 
Kraft, die alle treuen Mitglieder ſtark im Glau⸗ 
ben macht! 

Diakon Wengler richtete nach dieſen Be⸗ 
kenntnisworten der Jungmannen herzliche Worte 
des Dankes an Paſtor Bunze l, der ſich die 
größten Verdienſte um dieſe Jugend erworben hat. 
Die jugendlichen Scharen ſelbſt riefen dem ſchei⸗ 
denden Seelſorger freudig und aufrichtig ihren 
Bundesgruß zu und ſtimmten begeiſtert das Lied 
Deutſche Jugend heraus!“ an. Mit bewegten 
Worten dankte Paſtor Bun zel für dieſe Ehrung 
und für die Erinnerungsgabe, ein Bild von der 
nächklichen Hohenzollerngrube. Er wünſchte der 
deutſchen evangeliſchen Jugend, daß ſie in eine 
Zeit hineinwachſen möge, die ihr wieder Sch afe 
eus möglichkeiten geben möge, Arbeit zum 
Beſten unſeres Volkes und zur Ehre Gottes. 

Vikar Heuber erinnerte in ſeiner Anſprache 
an die dreißig ereignisvollen Jahre, die ſeit der 
Gründung des Beuthener Jungvolkes vergangen 
ſind. Das deutſche Volk ſehe jetzt endlich ein ver- 
heißungsvolles neues Morgen rot. Wenn auch 
der Grundſtein der gleiche geblieben ſei, ſo habe 
lich doch in dieſen dreißig Jahren der Bau ge⸗ 
ändert: 


kommando gegen 18 und 20 Uhr in Gleiwitz nach 
der Flugplatzſtraße gerufen. Im erſten Falle ſoll 
ein Mann in ein Kolonialwarengeſchäft gedrungen 
ſein und den Geſchäftsinhaber durch Fauſt⸗ 
ſchläge ins Geſicht miß handelt haben. Im 
zweiten Falle ſind angeblich zwei Leute von einem 
politiſchen Gegner ebenfalls geſchlagen worden. 
Die Täter wurden von dem Ueberfallabwehrkom⸗ 
mando nicht mehr angetroffen. 


Bei einem Zuſammentreffen zwiſchen Kreuz⸗ 
ſcharmitgliedern und politiſch Anders⸗ 
geſinnten am 23. Februar gegen 23 Uhr an der 
Ecke Wilhelmſtraße — Wilhelmsplatz erhielt ein 
Kreuzſcharmann eine etwa 3—4 Zentimeter große, 
ſtark blutende Wunde, ein anderer Stock⸗ 
hiebe über Kopf und Arme: außerdem 
kamen dieſem Kreuzſcharmitglied Hut und Spazier⸗ 
ſtock abhanden. Andere Kreuzſcharmitglieder gaben 
an, ebenfalls mißhandelt worden zu ſein. Die 


Mehr und mehr müſſe das Augenmerk 

auf die Ertüchtigung der Jugend, die 

Deutſchlands neue Zukunft ſchaffen ſoll, 
gerichtet werden. 


Die Loſung des Jahres 1933: „Chriſtus aber 
muß herrschen!“ müſſe den evangeliſchen 
Jungmannen Leitmotiv ſein. Dem idealen Füh⸗ 
rer, dem Lebensfürſten ſelbſt müſſe die Treue 
gehalten und nachgeeifert werden. Kamerad⸗ 
ſchaftsgeiſt und Bekennermut müſſe die ſich an 
Gott gebunden fühlenden Scharen beſeelen. Die 
Jugend würde an Inhalt gewinnen, wenn ſie mit 
dem Jungvolk maſchieren und dem hohen Führer 
folgen würde. Gott möge das Wachſen und 
Reifen dieſer jungen Saat ſegnen: Jungvolk 
voran! 

Der wirkungsvolle Werbeabend wurde durch 
Märſche und Tänze, die das Jun gvolkorche⸗ 
ſte r flott und voller Rhythmus ſpielte, durch 
Darbietungen des Poſaunenchors und durch 
ge 1 ausgeſchmückt. Viel Heiter⸗ 
eit erregte das S gattenſpiel vom Doktor Eiſen⸗ 
bart, der ſeine ſtöhnenden Patienten kurios ku⸗ 
rierte. Nicht minder nett und luſtig war das 
Ritterſchauerdrama „Blut und Liebe”. Star⸗ 
len Beifall fanden a Din fee der 

auf“, 


[Eigener Bericht) 


Kattowitz, 26. Februar. beiterlöhne nicht in Frage kommen könne. 

Im überfüllten Saal des Südparkreſtaurants Der Sprecher nahm darauf die Regierung in 
waren heute die Betriebsräte ſämtlicher Ar ⸗ Schutz, welche die hohen Sartellpreije 
beitergewerkf haften der Montaninduitrie befämpfe, durch die allein eine Droſſelung der 
perſammelt, einſchließlich der fozialiſtiſchen Klaſ⸗ Löhne berſchuldet werde. 
ſenkampfgewerkſchaft und der Sanacjaorganiſation, Zweiun ddreißig Diskuſſionsred⸗ 
JJ) Aa Ft sen De gern” | 
ſtehenden Lohnabkommens geplante Herabi TER N N il 
der Löhne 51 bei chließ , Ai 8375 11 0 Sa a 9 5 8 & 
als Beobachter zwei Delegierte des Drombrowaer fe e e d für e daß ya 
und Krakauer Bergreviers, die zum Ausdruck N en e en eee 1925 daß n 
brachten, daß ſich die dortigen Organifationen an die 7 EEE SRG, entipreijend 002 1 B67 108 
einem auf allgemeiner Grundlage geführten Lohn⸗ nel d die dens grub, ſprachen zwei Vertreter, 
kampf beteiligen würden. 5 = welche die durch den italieniſchen Streik geſchaffene 

Zunächſt wurde von den Vertreter d Lage der dortigen Arbeiter ſchilderten und um 
0 eitög emeinſchaft, der anch Re 59 1 Unterſtützung baten. Die 1500 Mann. betragende 
ſchen Gewerkſchaften angeboren, und der Belegschaft, 05 der 1100 Mann zum 1. Mär 
Klaſſenkampfgewerkſchaft E lines enklaſſen. 1 tollen, . ſeit mehreren 
ferat gehalten, die allgemein zur Lage Stellung agen nicht mehr das Werk. 
nahmen. Die Arbeitnehmer müßten eine Ent⸗ In einer Entſchließung ſtellt der Bergarbeiter- 
ſcheidung ſchon fetzt Tordern und nicht kongreß feſt, daß die Kündigung des Lohnabkom⸗ 
erſt im April oder Mai Gerügt wurde die Wirt- mens durch die Montaninduſtrie eine Provoka⸗ 
ſchaftspolitik der Regierung. tion der Bergarbeiter darſtelle. Der 

Mit allgemeiner Spannung wartete Kongreß rufe zu einem zweitägigen Streik auf als 
man auf die Ausführungen des Vertreters der Proteſt gegen die beabſichtigte Lohnſenkung. Wenn. 
Regierungsgewerkſchaft, die ſich zum nicht eine Feſtlegung der Löhne auf längere Zeit 
erſten Male gemeinſam an einem Lohnkampf zu⸗ erfolgt, dann werde der allgemeine Streik 
jammen mit den anderen Gewerkſchaften betei⸗ [der Montaninduſtrie ausgerufen. Der 
ligte. Ihr Sprecher war der Abgeordnete der Kongreß fordert ferner vorübergehende Einſtel⸗ 
Sanacja zum Schleſiſchen Sejm, der Redakteur lung von Entlaſſungen und Grubenſchließungen 
der „Polſka Zachodnia“, Kapufcinſki. Auch und eine Kürzung der Arbeitszeit von 48 auf 46 
er ſtellte feſt, daß eine Herabſetzung der Ar⸗ Stunden wöchentlich. Der Termin des Proteſt⸗ 


Muſchiol fand Aufnahme im Knappſchaftslazarett; 


gefährlich verletzt. 


Verbrecher von überfallener Frau 
durch Meſſerſtiche verletzt 


Er ergreift mit dem Meſſer im Rücken 
die Flucht 
(Eigener Bericht) 
Rybnik, 26. Februar 
In der Ortſchaft Ligendza im Kreiſe Ryb⸗ 
nik ereignete ſich heute ein eigenartiger Vorfall. 


der Arbeiterfrau Klara Szendzielorz einge⸗ 
ſtiegen war, wurde von dieſer nach einem heftigen 
Zweikampf in die Flucht geſchlagen. Die Frau 
hatte ein Küchen meſſer ergriffen, mit 
dem ſie auf den Verbrecher, einen ſtämmigen Bur⸗ 
ſchen, eindrang. Im Verlauf des erbittert ge⸗ 
führten Duells wurde der Mann erheblich 
verletzt und ergriff daun mit dem Meſſer 
im Rücken die Flucht. Man konnte ihn 
bis jetzt noch nicht ergreifen. 

ERBE ER RER DE RER 

Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielſko 
Druck: Kirſch & Müller, Ep. ogr. odp., Beuthen Oc. 


Am 23. Februar wurde das Ueberfallabwehr⸗ ; 


des Knappſchaftslazaretts gebracht. Peter 


er iſt erheblich, anſcheinend jedoch nicht lebens⸗ 


Ein Verbrecher, der heute nacht in die Wohnung 


